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VIDEOTHEK UND AUDIOTHEK DES INSTITUTES FÜR
KLASSISCHE PHILOLOGIE AN DER

UNIVERSITÄT SALZBURG

I,AIEIN FORTTM 27 I

Boöoro Feichtinger, P. Steinbichler

Das Institut für Klassische Philologie der Universität Salzburg ist seit einigen Jalren um den

Auftau einer umfassenden und breitgefächerten Video-, Audio- und Diathek zum Thema

Antike und ihr X'ortleben in der europäischen Kultur- und Geistesgeschichte bemüht,

deren Nutztrng die universitäre Lehre wie den altsprachlichen Schulunterricht bereicherq
veranschaulichen und intensivieren soll und kann.

Die mittlerweile entstandene Sammlung umspannt ein breites Angebot an Videofilmer\
Audiocassetten und Diareiheq deren inhaltlich wie methodisch facettenreiches Spektrum

wissenschaftliche Dokumentationen und Lehrsendungerq verfilmte Theaterauffiihnrngen,

Hörspiele, Musikaufrrahmerg Rezitationerq aber auch antikerelevante Spiel- oder
Zeichenricldlme beinhalt*.
Die Nutzung der Mediathek steht allen interessierten Lehrenden an österreichischen

Universitäten und Schulen unter Berücksichtigung folgender Bestell- und
Ausleihmodalitäten offen:

I. Sie entnehmen das Angebot nachfolgender Evidenz. @as Verzeichnis ist auch auf
Dislrette (WINWORD) erhAltlich. Ertteiterungen und Ergtinzungen der Besttinde
werden in Zufunfi im Latein-Forum belmnntgegeben.)

2. Sie schreiben lhre exakten Wünsche ( Titel: Medium; Verzeichnismtmmer) an:

und geben lhre genaue Adresse und Telephonmtmmer (fiir eventuelle Rüclrufe) on.

3. Sie erhalten die gewünschte Cassette fiir eine Ausleihdauer von 7 Tagen der die
I nform ati on e ine r Yorm e rhng.

4. Sie retournieren die Cassette nach Gebrcach in unvqrehrtem Zustand an obige
A&esse.

Das Institut für Klassische Philologie der Universität Salzburg ist seinerseits an einer
Ergtinzung und Erweiterung seiner Videothek durch interessante audio-visuelle Beiträge zur
Antike jederzeit sehr interessiert.

Institut für Klassische Philologie
Universität Salzburg
Videothek
Residenzplartr,l
A - 5020 Salzburg
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1. VIDEOKASSETTEN BEN HUR v 125
I

BEN HTiR
MonumentalfihL USA 1926
Mit: Ramon Navarro (in der Titelrolle)
Es ist dies die rekonstruierte
Stummfilmässung (teilweise in Farbe !!!)

A. SPIELX'ILME (VERX'ILMUNGEN ANTIKER STOFFE)

AENEAS

TROJA

CAESAR
CLEOPATRA CAESAR LIEBT CLEOPATRA

Britische Filmkomödie 7964
Länge:90'
Mit: Ke,nneth Williams, Sidney James,

Kenn*h Cmnor

I

t Cleopatra will ihren

I neueo Verehrer lvlarc
t Antonius erst nach der
I Beseitigung Julius

lC".*erhören. Zwei
r tolpatschige Ex-Sklaven

I machen jedoch jedes

V u92
AEIIEAS, HELIT VON TROJA
Spielfikn, Franlaeich/Italien 1962
Regie: Giorgio Rivatta
Länge:85'

v u4

ALEXANDER ALEXAITDER DER GROSSE
Spielfilm USA 1955
Länge: 105'

v 061
Attentat zunichte

CAESAR
SHAKESPEARE JTILruS CAESAR

Literaturverfilmung, USA I 953
nach W. Shakespearo
Länge: 120'
Mit: l.ouis Calem, James Mason, Marlon
Brando, Sir John Gilge, Deborah Kerr

v 074
ASTERIX

ASTERD( I'ER GALLIER
Zeichentricldtn 1967
Länge:65'

v 068

ASTERIX DER GALLIER
Zeichentricldlm196T
Länge:65'

v lt6
CASAREN DAS GOLD DER CASAREN

SpielfilnL USMtalien I 962
Regie: Andre de Toth u. R. Fredda
Länge: 85'
Mirl Jef&eyHunter, T. ud R. Fredda

Dramatirche
Auseinandersetzung
zwischen Römernund
Kelten im Jahre 96 n.
Chr.

v 078

ASTERIX EROBERT ROM
Zeichentricldlm
Länge ca. 65'

v I l6

JESUS

MONTY PYTHON

I'AS LEBEN DES BRIA}I
Monty Python
Großbritannien 1979
Läinge:90'

v (D9

ATI.ANTIS ATLA}ITIS, DER VERLORENE
KONTINENT
USd Spielfibn 1960
Länge: 90'

Der griechische Fischer
Demetrios findet
Prinzessin Antillia auf
einem Floß. Sie bittet
ih4 sie nach Atlantis
zurückzubringen

v 1 11

Mit:G T. J. Cleese

CHRISTEN DIE I]NTERSUCHT]NG
Spielfilm Italien
Regie: Damiano Damiani
Länge: 105'

DerFilm handeltvon
einer römischen
Untersuchung wegen
Gerächten über die
Wiederauferstehung
Jesus'. Ein Römer spinnt
sich in seine eigene
Theorie undverliert so

sein l*ben. Interessantt

v 054

ATTILA HUNNEN ATTILA DER III]NNEI\IKÖNIG
(,,Sigl ofthe Pagan')
Regie: Douglas Sirk
usA 1954
Länge: 88'
Mirt: Attila (J. Palance), Marzian (J.

Candler), Pulceria (L.Tscerina).

Attila wirdvon Ostrom
bestocherU nm WestfOltr
anzugreifen.

v 096

BEN HI]R
Monumentalfilm USA 1959
Länge: 198'(3'am Schluß fehlen)
Mit: Charlton Heston, Jack Awkins, Stephem
Boyd.

Palästin4 n. Chr.Geburt:
Der Jude Ben Hur wird
schuldlos auf eine
Galeere geschicktund
kehrt nach Jahren als
röm. Btirgerzurück

QUO VAI)rS?
SpielfilnL USA 1953
Länge: 165'

Bekannte Verfilmung
des gleichnamigen
Romanes.

BEN HUR v 086
v 087



ICH, CLATII'IUS, KAISER TII\D GOTT
(1) Femse,hserie (13 tg.)
Länge: je 55'

l.Mordals Anfang. -
2.Eine feine Familie. -
3.Vor dem großen

Auftritt. - 4.Claudius -
Einhoblem.

ICH, CLAIIDIUS, KAISER UntI) GOTT !+.cuuAus - ein

A, Inoutrn' - 5'Gift ist

I Triumph. - 6.Recht

i mtißte Recht bleiben. -

I 
Z.C'eflfrten der Mühsal.

ICH, CLAIIDIUS, KAISER UND GOTT I t ot Herrschaft des

(3) lt rrott. - 9.Bei JuPiter!
t- l0.Heil! Wem? -
I t t.ctuooi*, der Kaiser

Itt.reit).

ICH, CLAIIDIUS, KAISER IIND GOTT I tt.CUoA*, DerKaiser
(4) i(2.reil). - t7.t-evte

t Station: Hades. - 13. Auf
I A.n Stof.o ins Jenseits.

CLEOPATRA
Spielfilm
Regie: T.L. Mankieurichz;
Länge: 170'

CAESAR TIND CLEOPATRA
Komödie von G.B. Shaw
Länge:70'
Mit: Geneviöve Bujold, Ian Cutbertson

AUT'STAITID DER GLN)IATOREN
Regie:V. Co$afrvi
Italien / Frankreich / Spanien 1958
Länge: 85'
Mirl: E.l![anni, Georges Marchal

Agrpten 48 v.Chr. Aus
Angstvor dem
vorrückenden römischen
Heerflieht Cleopatra in
die Wüste. Cäsar
entdeclrtr das verängstigte
Mädchen. Erverspricht
ihr, ihr den gefürchteten
Cäsarvomrstellen und
bringt sie in denPalast
zurück

lv[arcus Numidius, öm.
Feldhen, rebelliert
gegen die
Unterdrädarng der
Armenier üuch die
Römer.

II\TEIN FORTIM 27

CI.AUDIUS

CLEOPATRA
MARC
ANTONIUS

CAESAR
CLEOPATRA
SHAW.

GLADIATOREN

4 LATEIN X'ORT]M 27

003v

m4v

SOLDATEN
FLAUBERT

HERAKLES

005v

006v

038V

085v

IASON
ARGONAUTEN

KADMOS

KÖNIG ARTUR
TAFELRUNDE

MARC AUREL

MASSADA
JOSEPHUS
FLAVIUS

101v

AUFSTAIYD DER LEGIONEN
Regie: Sergio Grieco
Italim / Frankreich 1959
Länge: 105'
Mit: J.Valerie, J.Semas

IDIE ABENTETIER DES MRAKLES
Zeichentricldlm
Länge: 15'

GOLIATH TIND HERKIILES
Französischer Kostürmfilm 1 963
Regie: Mario Caiano
Länge: 80'
Mit: Gordon Scd, Ombrella Colli, Massimo
Serato

IASON T]ND I'AS GOLDENE VLIES
amerikmischer Spielfi lm
Länge:96'
Mit: Todd Armstrong, NancyKovack

KADMOS, TYRAIiN VON THEBEN
Regie: Duccio Tessari
Spielfilm Italien 1961
Länge: ll0'

DIE RITTER DER TAFELRIINDE
Spielfikrl USA
Länge: ll0'
Mit: Robert Taylor, Mel Ferrer...

DER T]NTERGAITG DES RöMISCHEN
REICHES
SpielfihL USA 1963
Länge: 158'

MASSADA
SpielfihL USA
Länge: l15'

Nach demRoman
,,Salambo" von G.

Flaubert. Söldnertruppen
unter Mythos ziehen
gegen Karthago und
fordern ihren Lohn ein.

Heerführer Eumenes

wirdbeschuldigt, den
Königvon Lydien
ermordetzu haben, und
muß }Ials über Kopf
fliehen. Inzwischen
ergreift der wahre
Mörder die Macht.

Persiflage auf Antik -
Spielfilme, ins
Klamaukhafte
übersteigert!

Britische Inseln, 500 n.

Cbr. Die Römer
verlassen das Lan4 es

droht Chaos und Streit.
Kanffdes Königs Artus
um die Vorhernchaft.

gelungene Verfilnung
nach Jos. Flavius; die
blutige Geschichte eines
jüd" Aufsüandes gegen

Romum 70 n. Chr.
endet mit Selbstmord
aller Juden auf lvlassada.

5

06

043

v 1

v

094v

123v

057v

0e8v

058v

018V
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NERO
O.IC NERO
Spielfilm / Italien 1951 sw
Länge:90'

amerikanische Matrosen
werden im Kolosseum
niedergeschlagen und

wachenimRom ztrT*it
Neros auf. Klamauk!

v 084 ROM

DAHN
KAMPF UM ROM (1)
Regie: Robert Sidomak
Deutschland /ltaliq / Rumänie,n 1968
Länge: 105'
Mit: L. Arvey; O. Welles; S. Koschina;
Andersson; H. Blackman; R. Hoftnann; M.
Dann; I.Brertt

Nach dem Roman von
Felix Dahn.

v I02

ODYSSEUS
IRRFAHRTEN

I'IE FAHRTEN DES ODYSSEUS
Regie: Mario Camerini
Italien 1954
Länge: 100'
Mit: Kirk Douglas

Typisch amerikanischer
Hotlywood - Schinken

V 108

KAMPF UM ROM (2) v I03

ODYSSEUS
HEIMKEHR

KAMPF I]M ROM
Spielfilm 1968
Regie: Robert Sidomak
Länge: 160'

v 039
HEIMKEHR DES ODYSSEUS
Regie: Mario Camerini
Italien 1954
Länge: 103'
Mit: Kirk Douglas, Anthony Quinn

v 128

ROM
TEUTOBURGER
WALD

DIE SCHLACHT AM TEUTOBURGER
WALI)
Dt.-Ital. Sandalenfilm 1967 /7 6
Regie: Freddy Baldrvin
Länge:95'
Mitt: Flans von Borsody, Antonella Lualdi,
Cameron Mitchell, Beba Loncar, Dieter
Eppler

v 093

PLAUTUS TOLL TRIEBEN ES I'IE ALTEN
RÖMER
Filmkomödie, USA 1966
Länge:90'

Nach Plautus: Der
Sklave keudolus will
mit Hilfe des

lvlajordomus Hysterium
seine Freiheit erlangen.

v o76

POMPEJI VESUV I'IE LETZTEN TAGE VON POMPEII
Amerikanischer Spielfilm
Länge:95'

Schlechte Bildqualität! ! v 066
SABINERINNEN

DER RAUB DER SABINERIITNEN
Deutscher Spielfilm I 954/sw
Länge: 90'
Mit: Paul Hörbiger

Theaterdirektor Striese
will das Jugendrverk
eines Professors - ein
Römerdrama -unbedingt
zur Aufführung bringen.

v 091

DIE LETZTEN TAGE VON POMPE.N
(1)
5 teilige Femsehserie
Länge: je 60'

Teil l, 2, 3. - t''pisch
Hollywood!

v m9

DER RAUB DER SABINERII\NEN
Schwank von F. und P. Schönthan
Regie: Karl Wesseler
Länge: 89'
Mit: Olaf Kreutzenbeclq Barbie Millowitsch-
Steinhaus, Peter Millowitsch

v w2

DIE LETZTEN TAGE VON POMPF^TI
(21

Teil 4 und 5. v 010

DIE LETZTEN TAGE VON POMPE.II.
amerikanischer Spielfi lm
Länge:95'

v 053 Acvpreru

SIHNUE
SIHNIIE DER AGYPTER
Spielfika USA 1954
Länge: 130'

v 067

PONTIUS
PILATUS DIE WTINI'ERBAREN ERLEBNISSE

DES PONTIUS PILATUS
Spielfim: Italielr
Regie: Luigi Magni
Länge: 100'

v tl1 SPARTACUS
SOHN DES SPARTACUS
Spielfilm ltalien 1963
Länge:98'

v 060

ZIilEI HALT]NKEN IM ALTEN ROM
Spielfilm; Länge: 80'

Für die Schule nicht
geeignet !!!

DER KAMPF DER TITA}IEN
Spielfilm: Fngland 1981
Länge: 100'; Regie: Desmond Davis

modemer, total
übersteigerter Spielfilm! !

ROM KLAMAUK v M9

TITANEN v 043
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TITANEN
DER I(AMPF DER TITANEN
Spielfilm: Fngl4d l!$l
Länge: 100'
Regie: Desmond Davis

V I24 GRIECHENLAND

KAZANTZAKIS.
ALEXIS ZORBAS
Spielfilnr, USA 1964
Regie: M.Cacopnnis
Länge: 135'
Spielfihn nach Nikos Kazantzakis. Mit:
Antony Quinn, Alan Bates,Ire,ne Papas

v {b3

B. MODERNE FILME (NACE LANDERN GEORDNET)
GRIECHENI.AND

REMBETIKO
REMBETIKO
Spielfilm: Griechenland I 983
Länge: 105'

Die Geschichte des

Rembetiko, des

griechischen Blues,

wird anhand eines
Einzelschicksals
aufgezeigt

v 081

FRANKREICH

AMPHITRYON
WEH MIR (Vorschlag frr einen Film).
Modeme Adaption des Amphitryon - Mythos
Frankreich: 1992
Mit: Gerard Depardieu GRlECHENLAND

ANGELOPOULOS
REISE NACH I(TTHERA
Regie: Theo Angelopoulos
Griechenland
Länge: 135'

Eine
Auseinandeneuung mit
dem heutigen
Griechenland"

v I05

FRANKREICH

HEKATE
HECATE
Spielfilm Frankreich 1 982
Regie: Daniel Schmid
Länge: 95'
Mit H. und B. Giraudeau.

Nach dem Roman

,,Ecate et ses chiens"
von Paul Morand

v 078

GRIECHENI-AND

ANGELOPOULOS
LANDSCHAFT IM I\TEBEL
Regie: Theo Angelopoulos
Griechenland
Länge: ca. 90'

Zwei Kinder suchen
ihren Vater, der in
Deutschland berchäftigt
ist

v tzl

FRANKREICH

ORPHEUS

CAMUS

ORFEU NEGRO
Frankreich / Italien 1959
Regie: Marcel Camus
Länge:97'
Mit: Beno Mello, Marpessa Dawn, Lourdes
de Oliveira, Lea Garcia.

Orpheusproblematik
nach Rio de Janeiro
während der
Karnevalszeit
transferiert.

v 018
GRIECHENLAND

ANGELOPOULOS
DER BIENENZÜCHTER
Griechenland 1986
Regie: Theo Angelopoulos
Länge: 140'
Mit: Marcello Mastroiani, Nadia Mourouzi.

Der Dorflehrer Spyros

verläßt nach der
Hochzeit seiner Tochter
anscheinend ohne

GnrndFamilie und
Heim undFährt mit den
Bienenköüen seines

Vaters in den Süden.

v 069

FRANKREICH

ORPHEUS

CAMUS

ORFEU NEGRO
FrankreicMtalien I959
Regie: Marcel Camus
Länge:97'
Mit: Beno Mello, Marpessa Dawn, Lourdes
de Oliveira, Lea Garcia.

v 077

GROSS-
BRITANNIEN

GREENAWAY

DER BAUCII DES ARCHITEKTEN
Großbritannien 1987
Regie: Peter Greenaway
Länge: l15'

Ein bekannter Architekt
interessiert sich in Rom
auf einmal für die
Bäuche antiker Statuen.

Es stellt sich heraus,

daß er an lvlagenkrebs

erlaankt ist.

V 056

GRIECHENLAND

BÜRGERKRIEG
ELEl\{I
SpielfilnL USA 1985
Regie: Peter Yates
Länge: lll'
Mit: Kate Nelligan; John Malkovich; Linda
Hunst; Rinald Pickup

Im griechischen
Btirgerkrieg wird das
Dorf Liar von
Kommunisten besetzt.
Eleni beschließt, mit
ihren fünf Kindern zu
ihrem Mann nach
Amerikazufliehen. Am
Tag vor der Flucht wird
sie allerdings zum
tubeitsdienst
eingezogen.

v (B0

ITALIEN

FELLINI
FELLINIS ROMA
Regie: Federico Fellini
Italien / Frankreich 1971
Länge: 120'
Mit: M. Mastroiani, A. Magnani, A. Sordi

Fellini zeigl.in
phantastischen Szenen

und Bildern, wie seine
Lieblingsstad Rom lebt
und gleichzeitig zerftillt

v (D8

ITALIEN

PASOLINI
GASTMAIIL DER LTEBE
Italien, Regie: P.P. Pasolini;Länge: 90'

In ital. Sprache mit
deutschen Untertiteln !

v 040
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ITALIEN

VISCONTI

MANN

TOD IN VEIIEDIG (nach Thoinas Mann)
SpielfiIm: Italien
Regie: Lucino Visconti
Mit: Dirk Bogarde, Anna Magnano

v 1 l5 ARCHAOLOGIE
DEUTSCHI-AND

l.Teil:
- Luftbildarchäologie
- Goldschae von Hiddensee (Wikingerzeit). -
Archilologie im Ruhrgebiet. - Ag/ptische
Alt€rtümer in Deutschland. - Als die Römer
frech geworden. - Die Varusschlacht

USA

ORPHEUS

TENESSEE

DER MAhIN IN I'ER
SCIILANGEI\THAUT
Film nach einem Bühnenstück von Tenessee
Williams
Länge: 130'
Mit: Marlon Brando

Freie
Auseinandersetzung mit
der
Orpheusproblematik

v o22
2.Teil:
Der Schatz von Eberswalde (Mittelalterlicher
Goldschaa). - Das Römerlager von N4arldbreit. -
Mttelalterliche Archilologie in Meissen. - Ein
Großsteingrab in Paderborn. - Funde aus der
JungsteinzeiL

v 126

MITTEI.ALTER

UMBERTO ECO
NAME DER ROSE (nach dem Roman von
Umberto Eco)
Spielfilm: Frankreich / England 1986
Regie: Jean - Jacques Armaud
Mit: Sean Connery Helmut Quahinger, u.a

v 129
3.Teil:
Der Merlurtempel von Taurens

@ekonstruktionsversuch).- Der Schatz an der
Kapfenburg (GoldschaE Aus dem 5. Jhd.
n.Chr.). - Ein römisches Heiligtum in Thtiringen
(Untertitel: Mißbrauch der Archäologie).-
Konstanz und mittelalterliche Archäologie. -
Moderne Piraten @reizeitarchäologen)

v 1 26

C. DOKUMENTATIONEN

4.Teil:
Weltkriegsarchäologie am Westwall. - Geköpfte

Urnen (Siedlung aus dem 9. Jh&. v. Chr). - Der
Keltenfürst von Hochdorf. - Die Thermen der
Schönheit (Aueusta Treverorum).

v t26
ALEXANDER
DER GROSSE ALEXAI\DER DER GROSSE

3 teilige llokumentation (1991)
Länge: je 45'

1. KönigPhilippc Sohn.
- 2. Feldherr der
Griechen

v 040

3. Der Herr der Welt v 114 ARCHAOLOGIE
ösrennetcn SCHATZI(AMMMER ERDE

(Österreichisches Archäologiemagazin)
Länge:30'

- Samos: Insel des

Sthagoras. -ZyPern:
das erste christliche
Land" -
Archäologiepark -
Projekt in Nordzypern.
- Untertasser -
Archäologie - Park
l,ake George (USA)

v I30

ALEXAIIDER DER GROSSE. KÖNIG
VON ASIEN.
3 tlg. Dokumentation
Länge: je 30'

l. Kanpf der Könige. -
2. Bis ans Ende der
Welt. - 3. Der Sohn
Gottes

v I22

ANTIKE ANTIKE, DIE IJNS ALLE ANGEHT
Arbeitsgemeinschaft Klass. Philologen in der
Steiermark
Länge: 180'

v 028Zusammenstellung von
Arbeitsmaterialien und
allem, das irgendruie
etwas mit Antike zu tun
hat.

ARCHITEIffUR
AGYPTEN GIBT ES EIN GEHEIMNIS DER

PYRAMIDEN Dokumentation mit Hoimar
von Ditfurth
Länge:45'

2. Die Antworten. -
Wie wurden die

$ramiden gebaut?

Welchen Zweck hatten
sie?

v 1 10

ARCHAOLOGIE
DEUTSCHLAND C 14. VORSTOSS IN IIIE

VERGAI\IGENITEIT.
ARCIIAOLOGISCIIE
ENTDECKIINGEN IN DEUTSCHLANI)
4 Folgen ä 30' (die einzelnen Beiträge haben
eine Länge von ca. 5')

DasZiel der Reihe ist
es, Einblick in die
moderne Archäologie
und ihre Arbeitsweisen
zu geben.

v 126

ARCHITEIfiUR
ANTIKE TINIVERSIIM: DIE GEIIEIMNISSE

DER ALTEN BATIMEISTER
Länge:45'

v 079
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ATHEN
MUSIK

AUT'DEN SPUREN DER AITITIKE:
DER ATIIENMR KAI\TATENCHOR
Dokumentation
Länge:45'

v 102 CLEOPATRA
CAESAR CLEOPATRA

Dokumentation aus der Reihe SPHII\IX
Länge:45'

v 130

ETRUSKER
KULTUR SO LEBTEN DTE ETRUSKER

Ein Volk im Spiegel seiner Totenstädte
Lfige:45'

flas leben der Etrusker,
hauptsächlich
dargestellt im Spiegel
ihrer Totenstäde.
Tarquinia und
Cerveteria.

v 051
ATLANT!S TERRA X: WO LAG ATLANTIS 1

Länge:45'

v 100

ITERRA X: WO LAG ATLANTIS 2 v 101

I Lange: 45' EUROPA
KULTUR IIRSPRI]NGE EUROPAS

7 toilige Dokumentation
Länge: je 60'

1. Das Eeilige Land. v o74
I

I DER VERSUNKENE KONTINENT:
larr,lNTls wAR AUF sAI\ToRrN
It]ND KRETA
I Lange: 30'

v 105

2.Persien. v M5

BYZANZ
GESCHICHTE

DIE TIRSPRTINGE ETIROPAS: BYZANZ
Länge:60'

v 020
3. Hellas: Gnrndlagen
Europtiischen Denkens

und der Eurofriirchen
Wissenschaft; Homer,
Sappho, Aischylos,
Sophokles, Euripides;
Architelaurund
Bildhauerei.

v M5

oder
CAESAR
BELLUM
GALLICUM

MEILENSTEIITE DER \ilELT: DIE
SCHLACHT BEI ALESIA.
Länge: ca.45'

v 123

v o23

CHRISTENTUM
ANFANGE ALS DIE HEIDEN CHRISTEN

WURDEN
3 Teile
Länge: ä45'
Präsentstion: Erich Schleyer

Teil l: Vom Glauben
zur Lehre.

v 127
4. Rom: Denknräler in
Rom, Ostiaund
Pompeji; von der
Stadtrepublik zur
Weltmacht.

v M5

Teil 2: Von der Lehre
zur Kirche.

v 127 S.Byzanz: griechische
Philosophie, römisches
Recht und christlicher
Glaube.

v M5

Teil3: Von
Staatsfeinden zu
Kaiserfreunden.

v 1 27

FRAUEN ENGEL, TEUFEL T]ND DAMONEN:
DIE MASKEN DER SPHINX
Länge: 30'

Das Bild der Frau aus

Sicht der Ktinstler, vor
allem des 19. Jhds.

v 065
DARSTELLENDE
KUNST

CHRISTENTUM
ANFANGE
QUMRAN

DER JESUSKRIMI. DIE QUDTRAN .
AFFARE.
1992

v tt4
KULTUR.
GESCHICHTE,
ANTIKE

ES WAR EINMAL DER MENSCII
Länge: je 25'
Zeichentrickfilm zur Geschiclte der
Menschheit

l. Die ersten Imperien
2.Die7*it des Perikles
3. Der römische Frieden
4. Der Geist des Islam

v

clcERo
CATILINA CICERO:4. REDE GEGEN CATILINA

Regie: Franz Joseph Wild
Läinge:30'
Cicero: Sieg&ied Wischnewski

v 016

075
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MYTHOLOGIE
GIGANTEN

TERRA X: EIhIE REISE DURCH
EUROPAS 1|Rtlnfi'tt. Die Spur der
Giganten
Länge:45'

v 104 12. Feindliche Phäaken
undunfreundliche
Heimkehr.

v 084

HOMER
ODYSSEUS TERRA X: KREUZFAHRT MIT

ODYSSEUS
2 tlg. Dokumentation
Länge: je 45'

l. VonTrojazurlnsel
des Windes. -2.Die
Heimkehr des

Abenteurers.

v to7
GRIECHENLAND INFORMATIONS-KAS SETTE :

KLASSISCHES GRIECHENLAI{D
hrsg. von itas
Länge:45'

v o29
TOURISMUS

HUMBOLDT TNAUMN, DIE KEINE BLIEBEN:
WILIIELM TIND ALEXAI\DER
HTIMBOLDT

v 063
HERODOT DIALOGE MIT IIT'RODOT

12 teilige Dokumentation
Länge: ca. je 30'

1. Vater der Geschichte.
- 2. Polykrates. 3. - 4.

Agpten.5. Thraker.6.
Sparta. 7.Der lonische
Aufstand.8. Athen
brennt. + Anfangvon
10.

v 013

Länge: 30'
I

-I

KELTEN
KULTUR SO LEBTEN DIE KELTEN

Ausgrabungen, Funde, Fragen
Länge:45'

Manchingin
Obeftayern, Dtirnberg
bei HalleirU Stuttgart
und Flußheiligtümer der

SeineQuellen.

v 051

10. Siegund
Nachkriegveit. - 12.

Panhellenische Tnntr en.

v 014

KUNST
ANTIKE DIE GROSSEN EPOCHEN

ETIROPNSCITER KT]NST
Länge: je 60'

1. Die Kunst der
Griechen. - 2. Die
Kunst derRömer. - 3.

Die Frühchris,tliche und
Byzantinische Kunst.

v 019

HERODOT, REISE IN DIE ANTIKE:
Mehrteilige Reihe
Länge: ä 30'

DERKAISERHOF
VONI{ELLAS

v 118

DER IOMSCTIE
AUFSTAND

v I19 AUT'DER SUCHE NACII
VOLLKOMMENHEIT
Dokumentation in 2 Teilen
Länge: je 30'

l. Griechenland -
Hassisches Ideal. - 2.

das Römische
Imperium. Ein Streif-
zug durch Europas
Kunstgeschichte.

v 072

SIEGT.TND
NACHKRJEGSäIT

v 120

Ei=ä?,?1"f,iliJl**:tiJ3[i1,l3i#$' v I t4 ARS AETERNA. FRESKEN UNI)
MOSNKEN IM RöMISCHEN REICH
13 Folgen
Länge: je 30'

1. Griechen. Etrusker
undRom. - 2. Republi-
kanische ZEit. -3.
Augustus. - 4. Nero. - 5.

Vespasian. - 6. Trajan
undlladrian. -7.
Westliche undöstliche
Provinzen. - 8. Afrika

v 007

Dokumentation (WDR I 99 I )
Länge:45'

HOMER
ILIAS

HOMER UI\[D DIE ILIAS
Schauplätze der Weltliteratur
Länge:37'

v 014

HOMER
ODYSSEUS TTNTERWEGS MIT ODYSSEUS (1)

mehrteilige Dokumentation
Länge: je 15'

1. Von Ithaka nach
Troja. - 2. Nach
Alexandroupolis. - 3.

Nach Nordafrika. - 4.
Bei Polyphem.

v 9. Septimus Swerus. -
10. Diokletian. - ll.
Konstantin. - 12.

Theodosius. - 13. Rom
und Konstantinopel.

v073 m8
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MAGDALENS.
BERG

DER JÜNGLING VOM
MAGDALENSBERG
Film von Erich Lessing
Länge:43'

v 0r5 MYTHOLOGIE
KÖNIG ARTUS KÖNIG ARTUS

3 tlg. Dokumenrtation
Länge: je 45'
von Franz Baumer

l.Mythos und
Wirklichkeit.

v 100

I'ER GEHEIMNISVOLLE JTINGLING.
DAS RATSEL VOM
MAGDALENSBERG
Länge:57'

v 015 2.Tafelrunde und
Zauberreich.

v I01

3.Die Suche nach dem

Gral.
v I01

MITTELMEER
KULTUR-
GESCHICHTE

FOOTSTEPS - SPUREN IN DIE
VERGAI\IGEI{HEIT (1)
mehrteilige Dokumentation
Länge: je 45'

1. Ägrpen - 2. Malta. -
3. Indien. - 4. Türkei. -
5. Tempel des Salomon

v 071
MYTHOLOGIE
KRETA
ARCHAOLOGIE

DER KRETISCIIE MYTHOS I'ER
WIEDERGEBURT. DIE GRABT]NG
VON I. SAKELLARAKIS.
Dolarmertation 1986
Länge: ca.45'

V 144

FOOTSTEPS - SPUREN IN DIE
VERGANGENITEIT (2)

Die Geistervon Mesa
Verde

v o72

MYTHOLOGIE
PROMETHEUS

DEUTSCHLAI\DS 
'PROMETHEUS'3Prometheusdarstellungen aus drei

Jahrhunderten
Länge:70'

v 111
MITTELMEER
KULTUR.
GESCHICHTE
WEIN

POLIS ISSA. WEINKT]LTUR AUT'DER
ADRIAINSEL VIS
Länge:45'

I

t Die Adriainsel Vis war
I einst eüech. Kolonie,
! ihre Geschichte reicht
I rir i* 4. Jahrhundert

lv.Chr.

v (BO

MYTHOLOGIE
THESEUS DIE SAGE VON TIIESEUS

3 tlg. Dokumentation
Länge: je 30'
2.Teil

v 049

MYTHOLOGIE
GRIECHENI.AND

TIERE IJI\ID MYTHEN: EWIGES
GRIECIIENLANI)
Länge:45'

v o74

EUROPAISCHE SAGEN: THESEUS
Regie: Wemer O. Feißt
3 teilige Dokumentation
Länge: je 30'

v 055
MYTHOLOGIE
ALKESTIS
WILSON

ALKESTE - ROBERT WILSON T]NI)
DER MYTHOS
Länge:90'

Dokumentation alr
Invenierung der Oper
von Gluckundder
Tragödie von Euripides
durch Robert Wilson.
Mit Ausschnitten!
Sehenswert!

v M4

OVID
ORPHEUS
PYGMALION

ORPHALION. Reflexionen zu Ovids
Orpheus und Pygmalion
Länge:40'

v 030

Erstelh vom BRG Viktring (G
MYTHOLOGIE
DAEDALUS

DAEDALUS. DER MYTHOS VON
MENSCHEN, MUSKELN TJNI)
FLÜGELN
Länge:45'

v M7
PHILOSOPHIE
RENAISSANCE NIKOLAUS VON KUES,CUSANUS"

Dokumentation
Länge:45'

v 111

MYTHOLOGIE
HANDWERK

DER SCIIMIED KAM VOM HIMMEL
Länge: 30'

umfassende
Dol$mentation über
den Ursprung der
Schmiedekunst und die
Mythen dartiber

v 043 RELIGION
INDIEN
SHIVA

TERRA X: DAS MYSTERIUM DES
SHIVA. Heilige Männer in Indien.
Länge:45'

V o97
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RHETORIK
JENS

WALTER JENS: RHETORIK
(EINLEITTING)
Läinge: 15'

Aus der Reihe: Große
Reden, große Redner
mit Analysenvon
Walter Jens.

v 016 DIE SEIDENSTRASSE DES MEERES 6. Indiens Pfefrerstrasse lV 053

7. Palmen und
Edelsteine - Sri Lanka. -
8. Schiffedurchqueren
Malaysia 9. Gold-
münzenundDtfittolz -
Vietnam 10. Das Tor
nach Chirra.

v 070

ROM
GERMANIEN

AUGUSTA TREVERORIIM: DIE
RöMER IN TRIER
Länge:20'

v 025

nöurn UND GERMAI\rEN (3oo v.chr.
- 4fi) n.Chr.)
Dokumentation
Länge:45'

v 106
SIZILIEN
SYRAKUS SYRAKUS : 1VELTSTADT DER

AI\TIKE
Länge:45'

v 020

ROM
GESCHICHTE

WELTMACITT ROM (1)
8 teilige Serie
Länge: je 45'

I

l. $nhussiege. - 2. Der !V 001

untärgang x"ttrtugo.. - |

3. Die Krise der I

I

Republik - 4. Augustus t

SOKRATES
PLATON PROZßSSE DER WELTLITERATTIR:

IDER TOD DES SOKRATES
Länge:60'

v o42

THUKYDIDES
PELOP.KRIEG KRIEG OHNE ENDE

@eloponnesischer Krieg)
Länge: 86'

Großbritannien v 051

WELTMACHT ROM (2) 5. Kaisertum und Reich
- tladrian. - 6. Reforrt
undUmbruch:
Diokletian und
Konstantin. - 7. Heiden
und Christen. - 8. Die
Erben des Reich.

v oo2

TROJA KRIEG UM TROJA
6 teilige Dokumentstion Länge: 240'(insg.)

v M4

ROM
KULTUR

v 020
TROJA
SCHATZ DES
PRIAMOS

IALTES GOLD T]ND NETiE MYIHEN.
I nie.lagO nach dem verlorenen Schatz des

v (D5
DAS MITTELMEER: ROM
Länge:60' !Priamos

iRrgrr' l,othar Spree

I reorRÖMER
DONAU

DIE RÖMER AN DER DONAU
sw - Dokumentation
Länge:30'

v o23
Länge:41'

VERGIL
2m0 JAHRE VERGIL . Dichter, Magier
und Prophet
Länge:45'

v 014
RÖMER
KARNTEN

DIE RÖMER IN KARNTEN
Länge:45'

v 053

SCHIFFAHRT
RÖMISCH

DIE RÖMISCHEN SCHIITFE VON
MAINZ
Länge:.25'

v 018 STJNT LACRIMAE RERUM
Text: Vergil
Musik:Liszt
Länge: l0'

v 033

tr
SCHIFFAHRT
GRIECHISCH

! GRIECIIISCIIE SCHIFFE: TRIERE
I Lange: 12'

v 0r1
VERGIL.IL MOSAICO. IL
MATTONN
Länge: 102'

v

SEIDEN.
STRASSE

DIE SEIDENSTRASSE DES MEERES
l0 t€ilige Dokumentation
Länge: je 50'

2. VonRomzumRoten
Meer

v 069

035
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WELTWUNDER DIE SIEBEN WELTWTIITDER DES
ALTERTTIMS
7 tlg. Dokumentations-serie, 5 davon
aufge,nommen

1. Dielvlauernvon
Baloylon unddie
hängenden Gärten der
Semiramis. - 2. Das
Bildnis des Zeus zu
Olympia und der
Koloss von Rhodos. - 3
Das Mausoleumvon
Halikarnassos.

v 097
EURIPIDES
ALKESTIS ALKESTIS

von R. Ciulli rmd H. Schäfer
Länge: 105'

v ffi6

Länge: je 30' GOETHE
IPHIGENIE IPHIGENIE AUF TAURIS

von J.W. v. Goethe
Länge: 100'

v o2s

JOSEPHUS
FLAVIUS
MASSADA

MASSADA - EIN BERICHT
Regie: George Tabori
Textbearbeitung: U. Voss

v 084

4. Die $ramidenvon
Gizeh. - 5. Der
Artemistempel von
Ephesos.

v 122
g0'

LESSING
PHILOTAS PHILOTAS

von G.E. Lessing
Länge:50'

I

I

I

I

I.
I

v M6

WISSENSCHAFT
JENS, Walter

I

I Z,EUGEN I'ES JAHRHI]NDERTS
lwelrnn JENS:W. Jens im Gespräch

lmit B. Pinkerneil
r Länge: 60'
I

v 100

OVID
PHILEMON;
AHLSEN

PHILEMON IJND BAUKIS
von Leopold Ahlsen

v 031

l5'

PLATON
PHAIDON

PHAIDON NACH PLATON
Schauspielfassung

v M2

D. SCHAUSPIELAUFFüERUNGEN 100'

PLAUTUS
AMPHITRYON AMPHITRUO

Kom(die von M.T. Plautus
Regie: Prof. Wolfring

v 027

AISCHYLOS
ORESTIE

I

tRegie: Peter Stein

lAuffiihrungder
I Schaubtihne am Leniner
lPlae Berlin tggl

90'
ORESTIE 1. Teil: Agamemnon
Länge: 160'

v 011
PLAUTUS
AMPHITRYON AMPHITRYON

Detrtsches Filmlustspiel I 935
Regie: Reinhold Schünzel
Länge:98'

Mit: Witly Fritsch, Käte
Gol4 PaulKemp, Fita
Benkhofr...

v o2l

I

IORESTIE 2. Teil: Die Choephoren.3.
iTeil: Die Eumeniden.

v ot2
PLAUTUS
AMPHITRYON AMPIIITRYON

Komödie. Inszeniert von Peter Hacks
Länge 100'

v 059

AISCHYLOS
THEBEN SIEBEN GEGEN TIIEBEN

Tragodie von Aischylos
Länge: 80'

v M6

PLAUTUS
KABARETT ZUSTAND WIE IM ALTEN ROM

Sfunpl - Revue 1988
Länge: ll0'

V 089

ARISTOPHANES
LYSISTRATE LYSISTRATE

Komödie von Aristophanes
Läinge: 80'

v 083

PLAUTUS
MENAECHMI MENAECHMI

Kom(die von Plautus
Theaterproben aus Graz
Länge: 100'

v

ARISTOPHANES
VÖGEL

DIE VÖGEL
Komödie vor Aristophanes
Länge: 15'

Schulfernsehen ab der
9. Schulstufe. Auf-
fühnrng des Akad
Gym. in Wien. Nur
Anfang der Komödie!

v o32

034
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E. KüNSTLERISCH . CINEASTISCEE ANTIKENREZEPTION
EURIPIDES
PHAEDRA
RACINE

PHAEDRA
von Jean Racine
Bühne am Leniner Platz Berlin
Regie: Pet€r Stein
Länge: 120'

v 017

APOSTEL
JUDAS; JENS DIE VERTEIDIGIINGSREDE DES

JT]I'AS
von Walter Je,ns

Länge: 30'

v 061

SHAKESPEARE
ANDRONICUS

TITUS AI\IDROI\IICUS
von W.Shakespeare
Länge: 164'

In englischer SPrache! v M2

CAESAR
JENS DIE VERSCIIWÖRUNG

von Walter Je,ns

sw Ideen des März
Länge: 105'

Die Ennordung Caesars

einmal von der anderen
Seite. Caesar hat seinen
Mord inszeniert!

v o22
CAESAR
SHAKESPEARE

JTILruS CAESAR
von W. Shakespeare (Fassung für die BBC)

Regie: HerbertWise
Länge: 160'

v 016

EMPEDOKLES
HÖLDERLIN I'ER TOD DES EMPEDOKLES

Tragödie von Friedrich Hölderlin
Länge: 125'

v 052

JULIUS CAESAR
von W. Shakespeare
Deutsches Schauspielhaus, Hamburg
Regie: Micael Bogdanov
Läinge: 136'

mit Gerhard
Olschewski, Grischa
Huber, Paulus
Manker,...

v 04r

EURIPIDES
BAKCHEN
PASOLINI

TEOREMA
Italien
Regie:P.P. Pasolini
Länge:93'

Bearbeitung des

Bakchen - Stoffes; spielt
im ltalien der 60er
Jahre.

v 048

JULIUS CAESAR
von W. Shakespeare
Schausp ielauffiihrung/tlamburg
Regie: Michael Bogdanov
Länge: 135'

v I(B

EURIPIDES
IPHIGENIE
CACOYANNIS

IPIIIGEntIE
Griechenland 1976
Regie: M. Cacoyannis
Länge: 125'

v 037

SHAKESPEARE
TROILUS

TROILUS TIND CRESSIDA
Komödie von W. ShakesPeare
Länge:217'.

Mt: Charles Gray,
Anton Lesser, u.a.

v 082
EURIPIDES
MEDEA
PASOLINI

MEDEA
Ialien 1970
Regie: P.P.Pasolini
Länge: Ca. 90'

v 036

SOPHOKLES
ANTIGONE

AI\TIGONE Auffiihrung&s Akad"

Gym.in Wien. Nur
Anfang der Antigone
bis einschl. l. Chorlied!

v M2
Länge: l5'.

EURIPIDES
MEDEA MEDEA

Version von Lars von Trier
nach Euripides
Länge: 80'

v I00

AI\TIGONE
Auffiihrung
Länge: 130'

v 077
I

EUR!PIDES
PHAEDRA
DASSIN

PHAEDRA
Griechemland 196l
Regie: Jules Dassin
Länge: 120'

Hippolytos - stofrwird
in die 60er Jahre
transferiert! Phaedra
verliebt sich in ihren
Stießohn Alexis.

v 050

SOPHOKLES
PHILOKTET

PIIILOKTET
Tragödie von Sophokles
Läinge: 106'.

Neugriechische Fassung

mit deutschenunter-
titeln. Aufr. im antiken
Theater von Epidaunts.

v047

EURIPIDES
TROERINNEN
CACOYANNIS

DIE TROJERII\IIVEN
usA r97l
Regie: M. Cacoyannis; Länge: 105'

Mit Genev. Bujold,
Van. Redgrave, Ilene
Papas, Patrick Magee...

v o37
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EURIPIDES
IPHIGENIE
CACOYANNIS

PETRONIUS
SAWRIKON
FELLINI

SOPHOKLES
OEDIPUS
PASOLINI

APOLLO
CAVALLI

ARIADNE

CAESAR
HANDEL

ELEKTRA
STRAUSS

IPHIGEIVTE
Griechenland 1976
Regie:M. Cacoyannis
Länge: 125'

SATYRIKON
Italienr
Regie: F. Fellini
Länge: 120'

EDIPO RE
Italien 1967
Regie: P.P.Pasolini
Länge:97'

APOLLO IIND DAPHNE
Oper von F. Cavalli; Augsburg
Länge: 150'

ELEKTRA
Wiener Staatsoper 1989
Musik: Richard Strauss
Länge:110'.

Vorlage ist Sophokles'

,,Oedipus Tyrannos"
und ein Teil von
,,Oedipus auf Kolonos"
Der Vorspann spielt in
einer Offiziersfamilie
im Italien der 30 er
Jahre.

Mt Brigitte
Fassbaender; E. Marton
C. Studer, J. King. Choi
und Orchester: Wiener
Staatsoper; Leitung:
Claudio Abbado Zu
diesem Film gibt es

einen Bildband am
Institut!

OEDIPUSSTRA
WINSKY

ORPHEUS
GLUCK

ORPHEUS
MONTEVERDI

ORPHEUS
MONTEVERDI

sclPro
MOZART

2. AUDIOKASSETTEN

AISCHYLOS
PERSER

ANTIKE.
REZEPTION
EBERSBACH

CATULL

OEDIPUS REX
nach einem Libretto von Jean Cocteau
Länge:60'

IL SOGNO DI SCIPIOhIE
Azioneteatrale von W. A. Mozart
Länge: 80'.

Oedipus: Philip
Landridge
Iokaste: Jessye Nonnan

Mit: R. Swensen, J
Kauftnann

Hörspiel des
Bayerischen
Rundfrrnkes. - Mit
Beihefr.

079v

v 014

036V

v 130

v 024

v 024

v 02s

v 103

F. MUSIKALISCHE ANTIKENREZEPTION

v 023

v 080

v 026

v 065

A. LESUNGEN

AISCHYLOS, DIE PERSER
übers. : Wolfgang Schadewalü
München 1970
Länge:64'.

VOLKER EBERSBACH:
AUTORENLESIING
am Instihrt für Klassische Philologie mit
anschl. Diskussion (17. 10. 89).
Länge:insg. 90'.

001A

056A

m8ACATIJLL: LIEDER I'ND EPIGRAMME I ,, .,,, -g,13,22,31,
Lateinische Dichtung und Prosa i34,36,43,44,49, 5t,
Länge:27'. 165,70,87,75,85,86,

i92,lol,107, l0g, l14.

| - rateiniscn mit kurzer
r deutscher Einleitung.
I

ORPIIEUS TIND EURYDIKE
Länge: 85'

LA FAVOLA I''ORtrEO
Jean- Pierre Ponnelle
Länge: 105'

LA FAVOLA D'ORtrEO
Regie: Jean - Pierre Ponnelle
Länge: 105'

ARIADI\IE AUF NAXOS
Länge: 175'

JT]LruS CAESAR
Wiener Festwochen 1985
von Georg Friedrich Händel
Länge: 175'
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clcERo
CATILINA

HOMER
ODYSSEE

HORAZ

LITERATUR
VERSCHIEDENES

OVID
METAMOR.
PHOSEN

CICERO: ERSTE REDE GEGEN
CATILINA.
Latein. Dichtung und Prosa

Länge: l7'.

HOMER: DIE OIIYSSEE.
Übers.: W.Schadewal&.
Regie: Gustav R. Sellner.

5 teilige Aufrahme von 1959

Länge: insg. 330'

HORAZ: ODEN TINID EPODEN
Latein. Dichtung und Prosa

LATrN REN)rNGS (1)
von L.P.Wilkinson
Länge: Ca 50'

OVID: METAMORPHOSEN
Latein. Dichtung und Prosa

Länge:22'

cap. l- 3,13,25'28,
31- 33. Lateinisch mit
lurzer deutscher

Einleitung.

1. Teil: 1., 5. und 6.

Gesang.

12. Teil: 8. und

lg.Gesang. - 3. Teil:
i tg. *a l4.Gesang

4. Teil: 18. und

lg.Gesang. - 5. Teil:
21.,22. und 23.

Gesang.

od.I l, 11, 13, 14,20,
37. - od.tr 3. - od.III 1.

9, 30. - epod. 16. -

Lateinisch mit luuer
deutscher Einleitung.

Cicero (rep. 3, 33), -

Caesar (Gall. 4, 25). -
Livius (praef. 6, ll). -
Tacitus (ann. 1, 7, I -
5). - Plautus (Curculio
147-180).-Terenz
(Eaut. 53 - 81). -
Lucretius (1, | '24;3,
830- 842; 894 - 911). -

Catullus (carm. 13;43;
76). - Vergil (Ecl. 5). -

Horaz. - ArchiPoeta.

1. Daedalus und
Ikarus (V[I, 183 - 235)
- 2. Orpheus und
Euradike (X,l'77).-
3. Pyramus und Thisbe

GV,55- 166). -
Lateinisch mit lurzer
deutscher Einleitung.
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A 005

A0/-7

(M8

049

007

079

PETRONIUS
SATYRIKON SZENEN AUS DEM SATYRIKON DES

GAIUS PETRONIUS
Länge:60'

M4A

PINDAR
PNYDAR
übers. Walter Kraus
Mihchen 1972
Länge:23'

1. Olympische Ode
6. Nemeische Ode (1.

Strophe). -
Altgriechische Fassung
von Enno Dugend und
deutrche Fassung. - Mit
Beiheftvon Enno
Dugend"

002A

A

A

A

A

SALLUST
CATILINA SALLUST: RDDEN AUS I}ER

VERSCHWÖNIiNC CATILINAS
Latein. Dichtrmg und Prosa
Länge: 33'

cap. 20,51,52,58. '
Lateinisch mit kurzer
deutscher Einleitung.

oo7A

SOPHOKLES
OEDIPUS

I

I

I

I

I

I

l.
I

oDTPUS TYRA|{NOS (1)
übers. W. Schadewal&
München l98l
Länge:54'.

oDTPUS TYRANNOS (2)

Hörspiel nach der
Überseaungvon W
Schadewald. Mit
Beiblatt!

003

m4

A

A

VERGIL
AENEIS
DIDO

VERGIL
AENEIS
UNTERWELT

BRECHT
LUKULLUS

MYTHOLOGIE
GRIECHENLAND

VERGIL: DAS BUCH DER DIDO
Latein. Dichtung und Prosa
Länge:28'. .

VERGIL: BUCH I,ER I]NTERWELT
Länge:23'

B. HÖRSPIELE

DAS VERIIöN ONS LTIKULLUS
Hörspiel nach B. Brecht
Regie: Walter Ohm (1956)
Länge:55'.

VON GRIECIIISCIIEN CÖTTNNN
IIND IIELDEN (1). Länge: 20'

Aeneis IV I - 55, 90 - 1,
296 - 415,584 - 705. -
Lateinisch mit lurzer
deutscher Einleitung.

Aeneis Vl4l7 - 476,
548-627,752-892.

006

006

A

A

005A

07tA

A

27

1. Der Kampf um Troja. 074
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MYTHOLOGIE
GRIECHENLAND
INKIOW

GRTECHTSCHE SAGEN (1)
neu erzähh von Dimiter Inkiow
Länge:30'

l. Die Zeit der
Urgötter...

Die Bestrafirng des

Tantalos. - Meötsa: Die
Frau mit den Schlan-
gen. - Die unendliche
tubeit des Sisyphos.

Orpheus in der
Unterwelt...

DerKönig mit den
Eselsohren.

I

tDie Taten des Herakles.

| - P"t Augiasstall. - Die

I Raubvögel. - Der
i ctirtet. - Die Rinder.

Persephone - Der
Zankapfel - das

hölzerne Pferdvon
Troja

lreitung: Wolfgang
Sawallisch
Mtinchner
Opernfestspiele 1990

Achilleus - Das Goldene ! A 088
Mies - Die Urmenrchen I

CATULL
ORFF

EURIPIDES
IPHIGENIE
GLUCK

MYTHOLOGIE
ORPHEUS
ORFF

NARZISS
GLUCK

SAPPHO
APHRODITE

APOKALYPSE

074A C. ORFF: CATULLI CARMINA
Länge: 60'

C.W.GLUCK: IPHIGEME EN
TAIIRIDE
Länge:30'

CARL ORtrT: ORPHEUS
Chor d. Bayerischen Rundfirnks
Dirigent:K. Eichom
Länge: Ca.20'

C.W.GLUCK: ECHO ET NARCISSE
Lyrisches Drama in Drei Akten
Dir.: Rene Jacobs
Länge:60'.

SAPPIIO. AII APHRODITE
Verüonung des Gedichts
von Dagmar Rüdiger
Länge: Ca.5'

D. DOKUMENTATIONEN

EIN BUCH MIT SIEBEN SIEGELN
DIE APOKALYPSE
Länge:20'

I Introd u. Chor des l.
I anes; Ballett der Slcy-

Iten; Rezitativ u. Arie
io.s orest, Rezit. u. Arie

lOes rytaAes a.d" 2. Akt;
Hymne d" Priesterinnen.

- Introd u. Chor/I. Akt.
- Gesang des Orpheus

,,G€bt mir Antworq
weite Wälder,,u. Szene

Orpheus- Botin/2. Akt.
Auch enthalten: -
Monteverdi: Arianna -
Monteverdi:Die
Krönung der Poppea

concerto Köln, chor
des Opernhauses
Hamburg.

Vertonung im Einklang
mitaltgri. Musik-
theorie; Aufsatz mit
Begründung u. Interpre-
tation der Art der
vertonung am Institut!

M6

073

A

A
GRTECHTSCHE SAGEN (2)

GRTECTüSCHE SAGEN (3)

GRTECHTSCHE SAGEN (s)

GRTECHTSCHE SAGEN (7)

GRTECITISCITE SAGEN (10)

GRTECHTSCHE SAGEN (11)

C. MUSIK

AI\TIKE I'ICHTT]NG IM SPIEGEL
DER MUSIK
Länge:60'

TRIONFI: Carmina Burana, Catulli
Carmina, Triofo di Afrodite
Bayerisches Staatsorchester
Länge: 120'.

075A

076

076

076

A

A

A

o7lA

088Ä

M6A

055A

M7A
ANTIKE
LITERATUR
MUSIK

CARMINA
BURANA
ORFF

072A

A

ARISTOTELES
ARISTOTELES T]ND DIE FOLGEN
Der Dialelcische Materialismus
Länge: 15'

Auch auf dieser
Kassette: Körper und
G€ist - was ist das ?
l5'. - Die
materialistische
Antwort l5'. - Der
mechanische
Materialismus 15'

A 016

068
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ARISTOTELES

ATLANTIS
MYTHOLOGIE

ATTENTAT
ANTIKE
MITTEI.ALTER

AUGUSTINUS

AUGUSTINUS

CATULL

clcERo
VERRES

DICHTUNG
ROM

FRAU
ROM

DER ARISTOTELISCHE
DETERMINISMUS
Kritik der reinen und Praktischen
Unvemunft
Länge: 15'

DIE SAGE. ERII\INERTING AN
GESCHICHTE. ATLAI\TIS
von H. C. Arünann
Länge:30'

DAS ATTENTAT. EINE BLUTIGE
SPTIR IN I'ER GESCIIICIITE
Länge:30'

AUGUSTINUS - GESCHICHTE ALS
IIEILSGESCHICH-TE, Geschichte und

Philosophie
Länge: 15'

TTNRUIIIGER SUCHER DER
WAHRHEIT. Augustinus von HiPPo
Gestaltet von Ulrike Welzel
Länge:60'

ICII IIASSE TIND LIEBE ZUGLEICH.
I)er römische Dichter Catull
von Marion Giebel
Länge: 30'

SIALIEN LAG VERWüSTET I'IID
VERLASSEN.
Die Statthalterschaft des Gaius Verres
von Ulrich Zwack
Länge:30'

!CAR]VTINA LATINA
'tLenge:24'

DrE RÖMERTN (1)
8 Sendungen
Länge: je 25'

Auch auf dieser

Kassette: Der Zwang
zum System l5'. - Die
Magie der SYmbole
15'. - Der Mißbrauch
derWorte 15'

l. PolitscherMordin
Antike undMttelalter

Auch auf dieser

Kassette: Kant - Die
Aulklärung 15'. -

Hegel - IDer

Idealismus l5'. -
Spengler - Geschichts-
morphologie 15'

l. DieFrauim
römischen Alterntm. -

2. Julia - Oder das

Opfer kaiserlicher
Politik

30 LATEIN F'ORTIM 27 3l

A 017

077

059

015

(BO

070

064Ä

FRAU
ROM

DrE RÖMERTN (2) 3. Lucretia. - 4. Clodia -
oder Glück und
Verzrveiflung

040A

DrE RöMERTN (3)

DrE RÖMERTN (4)

DIE T]I\TVERMEIDLICIIKEIT DER
GEIS TESWISSENSCHAFTEN
Vortrag von Odo Marquard
Länge 60'

5. Sulpicia - Oder das

Bekenntnis einer
Leidenschaft. - 6.

Sempronia - Die
gebildete Lebedame

7. Turia - oder Die
Bewährung. - 8.

Cornelia - Die Mutter
r der Gracchen.

()41A

A

A

A

A

A

GEISTES-
WISSENSCHAFT

042

060

A

A

GEISTESWISSE
NSCHAFTEN
KRISE

GEISTESWISSEN-SCHAFTEN IN DER lK. w. Barwitz im
KRISE? (2). i Gespräch mit dem

I ettnistoriter Christian

I

I GEISTESWISSENSCHAFTEN IN DER
lxnrsnr (r)
tvon Karl Wilhelrn Barwitz
lLange: 3o'.

I 
WISSENSCIIAFTEN.Länge: 30'

K. W. Barwitz im
Gespräch mitdem
Philosophen Jürgen
Mittelstraß, Konstanz.

tMeier (Mänchen)

rKraus (Augsburg)

070A

063A

063A

057A

GEISTESWISSEN-SCHAFTEN IN DER !K. w. Barwie im
KRISE? (3). I c"rpra.tt mit dem

I 
Romanisten Henning

f;,='3."1i13äli;'iL*"##äffi .DENDER

m9A

A

GESELLSCHAFT

GRIECHENI.AND
BAYERN

SOZIALE RANDGRUPPEN IN DER
ANTIKE. Von Hetären, Gladiatoren und
Philosophen.
Von B. Peld u. I. Weiler.
Länge:60'

GRIECHENLAND IN BAYERN
Bayerische Schulfrrnksendung
Länge:20'

054A

A
039

075
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GRIECHENI-AND
KYKLADEN
NAXOS

HADRIAN

HELDEN
ODYSSEUS

HIPPOKRATES
ASKLEPIOS

HUMOR
ROM
ANEKDOTE
PARODIE

HUMOR
ROM
ASTERIX

HUMOR
ROM
EPIGRAMM
SGHWANK

HUMOR
ROM
SCHMAH-
GEDlCHT
SATIRE

HUMOR
ROM
SPOTTLIED
FACETIE

JENS
JUDAS

DIE SCHöNSTE BLÜTE IM KRANZ
IIER KYKLN)EN: Impressionen von der
griech. Insel Naxos
von M.R. Schmiü
Länge: 15'

DER VERKAI{NTE KAISER
von llans Tross
Länge:30'

TTELDEN (2)
Von Odysseus bis Columbo
von Petra Hermann
Länge:30'

HIPPOKRATES TRIITTT ASKLEPIOS
Gestaltung: Th. Schnalke / R. Winem
Länge:60'

LATEINTSCIIES 7.AT$ L ACHEN (2)
Länge: je 25'

LATEII\ilSCHES ZTIM LACT{EN (5):

LATETMSCHES 7ZrJNr LACHEN (3):

LATETNISCITES ZUM LACHEN (1):

LATEINISCHES ZUNT LACHEN (4):

DER FALL JUIDAS. EIN MONOLOG
von Walüer Jens
Regie: Klaus Gmeiner
Länge:60'

Zum Verhältnis von
religiöser und
wissenschaftlicher
Medizin in der
griechisch - römischen
Antike.

A:Anekdoten. B:
Parodien.

A:Asterix.

A: Epigramme. - B
Schwänke

A: Schmähgedichte. -
B: Satiren

A: Spottlieder. - B
Facetien
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A 066 KELTEN

KRETA
LABYRINTH

A
LANGOBARDEN

051

045

u4

A

A

LATEIN
HEUTE

LITERATUR
ROM
OVID
ctcERo

A 011 LITERATUR
ROM
CAESAR
SALLUST

A

A

014

ot2

LITERATUR
ROM
CATULL
VERGlL

LITERATUR
ROM
TACITUS
LIVIUS

A 010

013A

LITERATUR,
modeme
GRIECHENLAND

MARCHEN
MYTHOLOGIEASprecher: Rolf Boysen 050

069

33

DIE KELTEN. Die ersten Europäer
Länge:60'

DIE REISE INS LABYRINTII. Kreta im
Sommer.
Von Keto von Waberer, Länge: 15'

090

066

A

A

TRUGEN DIE LANGOBARI'EN
LANGE BARTE?
von Franz Tomandl; Länge: 30'

I{T]NTII LATII\il FINNORUM
t7. 5.1990 -22. 6. t990
von T. Pekkanen / R. Pitkäranta
Länge:30'

WEGE ZUR RÖMISCIIEN
LTTERATITR (r)
8 Sendungen
Länge: je 25'

Zur L,angobarden -
Ausstellung in Friaul.

d. Übersetzunge4
anschaul. kommentiert.
l.Ovid:Met.Il-4;XV
87I -879;,2. Cicero:
Pro Archia po€ta $ 16.

M2A

065A

A 031

WEGE ZUR RöMISCIIEN
LTTERATUR (2)

3. Caesar: De Bello
Gallico I l. - 4. Sallust:
Bellum Catilinae.

o32A

WEGE ZIIR ROMISCIIEN
LTTERATUR (3)

WEGE ZT]R RöMISCIIEN
LTTERATIIR (4)

5V. Catull: Odi et amo;
ivamus, mea Lesbia. - 6
Vergil: Aeneis I. l- 7.

7. Tacitus: Annalen
XV, 38 - 44. - 8. Livius
Abübe Condital I

033A

034A

TERRA INCOGNITA - Musik und
Literatur jenseits des Horimnts:
Griechenland
Länge:45'.

uÄnCnnn WIEDER IN MODE?
Erzählte Lebenshilfe - nicht nur frr
Kinder
von Anüon Kenrntemich
Länge:25'.

Nachgelassene Gedichte
von Konstantin Kavafis;
Musikvon Vassilis
Tsitsanis

066A

A



MARCHEN
TOD

DAS ENDE DES

MARXISMUS

MYSTERIEN

MYSTERIEN
MITRAS

MYTHOLOGIE
BABEL

MYTHOLOGIE
MUSIKTHEATER

NERO

öorpus

ODYSSEUS

PHILOSOPHIE

LATEIN FORIIM 27 34

TOD UI\D IVANDEL: ZIIR SYMBOLIK
IM EI]ROPAISCHEN PTANCNNX.
Länge: ca.30'

MARXISMUS?
von Hans Spatzenegger; Länge: 60r

DAS ERBE DES REALEN
SOZIALISMUS
von Gerard Ruis; Länge: 60'

DAS GEHEIMI\üS DER MYSTERIEN.
Antike Kulte in Griechenland, Rom und
Agrpten
Länge: 30'

DIE MYSTERIEN DES MITRAS. EiN
antiker Gott und sein Kult
von Marion Giebel; Länge: 30'

DER TTIRM BAU GEHT WEITER. DiC
Aktualität eines uralten Mythos
von Siegfried Gruber; Länge: 20'

DIE MYTIIOLOGIE IM MODERNEN
MUSIKTHEATER
Länge: Ca 45'

IYERO
von Miguel Torga; Länge: 30'

önrpus
von Wolfgang Bauer; Länge: 30'

DIE SAGE. ERII\NERI]NG AN DIE
GESCIilCHTE. DIE IRRFAHRTEN
DES ODYSSEUS.
Länge:20'

URERLEBI\üS IINI)
PHILOSOPHISCIIE SYSTEMATIK.
Robert ftsininger- Symposion
Länge:30'

DAS IIEIMLICHE TIIII) DAS
LINHEIMLICHE. Ein Überdenken der
Postmoderne ; Länge: 60'

LATEIN FORI]M 27

PHILOSOPHIEA o92

058

058

A

A

003A

073A

061A

083A

055

082

078

A

A

A

M5

PHILOSOPHIE
AUBENQUE

PHILOSOPHIE
MYTHOLOGIE

A

A 052 DER ANT'ANG DER DINGE. (3). 051

POSTMODERNE: VERSUCH EINER
ZEITDIAGNOSE
Länge: 30'

AUS DEM NICHTS. Über Die Kreativität ! vortrag über den

der Natur. i vorrang der

Länge: 60'. lGeistesrissenschaften!

LÖCHER IN DER ORDI\II]NG DER
DINGE. Literatur als Spiegel von
Ordnung und Chaos
von Elfriede Brandl; Länge: 30'

DIE VERKAI{NTE MYTIIISCHE
VERI\[[INI'T, Zum Verhältnis von Mythos
und Wissenschaft
von IngoW. Rath;
Länge: 60'.

Ünnn DIE SPRACIIE. Weizsäcker,
Georgiades, Heidegger
Länge: Ca.45'.

DIE CHAOS.THEORIE ODER DIE
THEORIE DES COMPUTENUZ,EIT.
ALTERS
Länge:30'

Salzburger Nachtstudio
mit Beiträgen von W.
Speyer (Salzburg), K.
Hübner (Kiel), H.
Reinwald (Nürnhr$,
H. Pietschmann (Wien)
E. Morscher (Salzburg),
E. Drewermann
(Padeöorn)

Der erste Vortrag von
Weizslicker fehlt leider!

lr

METAPI{YSIK IN DER MOI'ERNE
Vortrag von P. Aubenque
Länge: Ca.45'.

Aubenque geht sehr

deutlich auf die gr.
Metaphysik ein!

DER ANT'AI\IG DER DINGE. (1)
Untertitel der Serie: Der Mythos in Religion
Wi s s e ns chort und Ge s chi chte .

dreiteilige Serie von W. Mtiüler - Funk;
Länge:je 30'.

DER ANFANG DER DINGE. (2).

l. Mythen des Anfangs.

3. Neuzeitliche
kosmologische Modelle:
Der Urknall.

12. Zwischen Schöptung
i und Apokalypße.

35

057A

060A

069A

081A

085A

086A

084A

052A

052A

A
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PISTON

POLITIK
RHETORIK

POLITIK
ROM
clcERo

POMPEJI
LEBEN

RELIGION

RELIGION
ATHEN
ATHENE

RELIGION
ATHEN
KULT

REZEPTION
coRloLAN

REZEPTION
ORPHEUS

REZEPTION
ROM

DIE PLATONISCM WELTVERLEUG.
NI]NG
Länge: l5'.

!SPRACEE I]ND POLITIK
lvon Christoph Dicke, Länge: 30'

IVIIT CICERO AUF STIMMENT'ANG.
Streiflichter von der alten römischen
Wahlkampfszene
von Klaus Bartels, Länge: 30'

I

!VOM LEBEN IN POMPF^II
I von Josef Egginger, Länge: Ca' 20'

inls ERTTABENE. Gefrhl unserer Zeit
I Cestattung: Reinhard Schltigl

l 
Länge: 60'

GESCHICIITEN VON
GHECIilSCIüN Cörrnnn uun
IIELIDEN. Ein Tempel für Pallas Athene.
Regie: G. Weissapl; Länge: 20'.

ATHEN VOR 24OO JAHREN. VON DER
AGORA ZUR AKROPOLIS.
Länge:30'

METAMORPIIOSEN LATEII\üSCHER
TRADITION (3).

METAMORPHOSEN LATEINISCIIER
TRADrrroN (4).

METAMORPHOSENLATEII\üSCHER I
'l

TRADITION (1) I

8 Sendungen; Länge: je25'. 
i
I

Auch auf dieser
Kassette: Die
Anthropomorlhe
Weltauslegung l5'. -
Die messianfuche
Bdangenheit l5'. - IDas

Ontologische
Abenteuer 15'.

lvlanuslrript von A
Fuchs

Der Panathenäenzug.

5. Der Feldherr Corio-
lan, eine römische Er-
findung?.6. Die Plebejer
probenden Aufsland
nicht nur in Rom

l. Orpheus, Sänger und
Dichter aus Thrakien. -
2. Sie mö€hten alle
singen wie Orpheus

I

| 7. Roma Aeterna Ge-t'
ihrt einerpolit. Idee. -
lg. OasEwigeRom -Bis
i zum tausendj. Reich
I

36

0r8A

061

062

064

089

A

A

A

A

A 087

080A

037A

035A

A
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REZEPTION
TRADITION METAJTTORPHOSEN LATEIMSCHER

TRAnTTTON (2).

I

I

t 3. Die Fabel: Literatur

laus &rHandvon
t Sklaven?. - 4. Die
lrru.t' Dichtung als

Il,ehrprogranm?

A 036

RHETORIK t,
IVOM PATUOS IN DER PROPAGAI\IDA
I nnemtit - psychologisch rmtersucht von

I 
Klaus Scherer; Länge: 30'

A M7

ROM
POLITIK

I
IROMS IUACHTANSPRUCH
I zwrscmn IDEoLocrE rrNI)

l. @er am Altar des

Vaterlandes. - 2.

Agrippina: Mordim
Herrscherhaus

A 019

KRTTTK (1)
8 Semdungen; Länge: je 25'

ROMS MACIITA}ISPRUCH
ZWISCHEN IDEOLOGIE IINI)
KRTTTK(2)

tl
13. Seneca: Selbstmord I

I eines Philosophen. - 4. i

I 
Die,,häßlichen" Römer 

I

A 020

ROMS MACIITANSPRUCH
ZWISCIIEN IDEOLOGIE TINI)
KRITIK (3).

5. Vergils
imperialistische
Ideologie. - 6. Rom und
die besieglen Griechen.

A o2l

ROMS MACHTAITSPRUCH
ZWISCIIEN IIDEOLOGIE IJND
KRTTTK(4).

7. Roma Aeterna. - 8.

Käufliches undEwiges
Rom - Stimmen des

Mttelalters.

A 022

ROM
ALLTAG ALLTAGSSZENTEN IM ALTEN ROM

(l)
8 Sendungen; Länge: je20'.

l. Lit€raturwird
störend oft empfrrnden -
Autorenlesungen und
ihrhblikum. -2.
GrandPrix in Circus
tvlaximus

A 023

ALLTAGSSZEI\IEN IM ALTEN ROM
Qt.

3. Ich lade gern mir
Gäste ein -vom Essen

und Trinken. - 4.In
Wirtshäusem und
Weinshrben.

A 024

ALLTAGSSZ,ENEN IM ALTEN ROM
(3)

5. Schönheit muß leiden
- Kosmetikam
Morgen. - 6. Der
Triumph -
Siegesparaden in Rom.

A o25

038
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ROM
ALLTAG

SEXUALITAT
ANTIKE

SKLAVE

UNIVERSITAT

UTOPIE

XENOPHON
ANABASIS

(4)
ALLTAGSSZEhTEN IM ALTEN ROM

LIEBE IM ANTIKEN
GRIECHEM,AhII'
Ehe, Hetärontum und Knabenliebe
Länge:30'

AUSGEBEUTET IM ALTERTI]M (1)
7 Sendungen
Länge: je 25'

AUSGEBEUTET IM ALTERTUM (2)

AUSGEBEUTET IM ALTERTTIM (3)

7. Badeluxus im
Fitnesszentrum. - 8.

Zimmer, Küche,
Kabinett - unsozialer
Wohnbau in der Antike.

l. Der Sklave in der
griech. - öm.
Gesellschaft. -Z.Det
listige Sklave

3. Der gebildete Sklave.
- 4. Der Sklave als
Rechtsbrecher.

5. Der Sklave als
Gladiator. - 6. Der
Sklave als Revolutionär

AUSGEBEUTET IM ALTERTITM (4) 7. Die Sklaveninder
Gesellschaft der

I 
rOmischen Kaiserzeit.

DER ELFEITBEINERIVE TURM.
Universitätsidee und - reform
Gestattung: Herbert Dachs
Länge:60'

TNAUUN VOM IIARMOMSCIIEN
LEBEN. Die großen Utopien des
Abendlrndes
von Wilhelm Hock; Länge: 120'

DER II\NGE MARSCH NACH
TRAPEZIINT. Eines der großen
Abenteuer der griechischen Antike
Länge:30'.

DAS VERBOTENE WORT. Zur
Geschichte der Zensur. Die Kehrseite der
Auftdärung
Länge:30'

ZENSUR
059

38

003
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GRIECHENLAND
AI\I DEN PFORTEN DES EN)ES:
TOIENORAKEL IM ALTEN
GRIECMI\LAIü'.
Dokumemation von M. Griebel
Länge: ca. 30'.

TOTENORAKEL A 092

3. DIASERIEN

ATHEN
DAS ANTIKE ATIIEN
mit Beiblat vm H. S. Lampe
36 Dias

ImBeihefr auch
Staüplan des antiken
Athen!

D 006

ATHEN
AKROPOLIS

DtE AKROPOLß
mit Begleitkart€
36 Dias

D 005

ctcERo
VERRES

I

I cIcERO GEGEN VERRES
i Beiblaü von G. Niemeyer

148 Dias.

Vom Kölner fubeits- D 011
kreis: Filmstreifen mit

l+t Oiapositiven

ctcERo
VERRES CICERO GEGEN VERRES

48 Dias
D 013

DELPHI
DELPHI
Beiblat von K. Schiefer
17 Dias

D 007

GRIECHENI.AND
ANTTKES GRIECHENTAND (1)
vm TJNGNR
24 Dias

Beiblatt mit B€titelung
der Dias vorhanden!

D oo2

GRIECHENHND lc*mcmxr,Alu I und 2
I grihut von H.Kaebemick

180 Dias

D (x)4

GRIECHENI-AND
THEATER DAS GRMCIilSCHE THEAITR

Diareihe mit Kommentaren von Christian
Zndel
20 Dias

Herausgeber: Schweizer
Altphilologenveftand

D

026A

080

o27A

028A

o29A

A

030A

089A

053A

u3A

A
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KIRCHENGE.
SCHICHTE

KRIEGSWESEN

OLYMPIA

POMPEJI
VESUV

RAVENNA
MOSAIK

ROM
BADEWESEN
THERMEN

ROM
GI.ADIATOREN

ROM
KATAKOMBEN

I

' 
KIRCITEN I'ES ALTERTIIMS (2)

lVo- Stsrtsfeind anr Staatskirche

130 Dias

KTRCmN DES ALTERTTIMS (1)

Jüdische Selte oder Weltkirche?
Beibla6 vm A.Beck
24Dias

ANTIKE
BELAGERIINGSMASCHINEN.
Diaserie von Oüo Lendle
9 Dias

OLYMPIA
Beiheft vm H.Braun
19 Dias

VOM VESIryAUSBRUCH DES
JA"ERES 79 n. Chr.
mit Beiblaü
12 Dias

MOSAIKE AUS RAVEI{NA
Beiblatt von H. Frank
15 Dias

RöMISCHE THER]UEN
Diaserie vm Elmar Ensen

20 Dias.

DIE GIIU}HTOREN.
Diareihe von August Hönle
12 Dias

IN DEN KATAKOMBEN ROMS
Beibld
12 Dias

Mt ausführlicher
Beschreibung der Dias.

Mit historischem
Überblicttiber
Entwicklungfu
Gladiatorenwesens und
Beschreibung des Dias.

40

014D

D

D

D

015

020

001

D 017

m8

n 016

o2tD

o22D

010D

D
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ROM
KLEIDUNG KLEIDI]NG TIND STAJTD IN DER

RöMERzßIT
Diareihe vm Heidi Huber
12 Dias.

Mt ausführlicher
Beschreibung der
einzelnen Szenen.

o23

ROM
RELIGION DIE RÖMER IIIIID DIE Gö.rIER"

Diaserie von Heide Huber
12 Dias

Mit ausführlicher
Beschreibung.

D ou

ROM
THERMEN RÖTtrSCm TIIERIVTEN

Beiheft von E. Hensen
12 Dias

D ol2

SCHRIFT I

ISCHRIFT T]I\[D BUCH
I n.inen von K. Keller

120 Dias.

Herausgeber: Schweizer
Alphilologenverband

D 018

TEMPEL
THEATER GRIECHISCHE TEMPEL TIIID

THEATSR
Te*buch vo F. Stoodtner
12 Dias

D ü)9

VERGIL
AVE VERGIL
Diaserie zu Texten Vergils
vm Emst Sigot
50 Dias

Liste mit
Szenenbezeichnung und
Stellenzuweisung (zu
Vergl) am Institut
vorhanden!

D 019

4. OVERHEAD TRANSPARBNTE

CAESAR
BELLUM
HELVETICUM

REALIEI\IKI]NDE ZA CAESAR:
CAESARS HELVETIERKRIEG.
Arbeitstranqparde zu Caesars
Helvetierkrieg.
Hrsg. von Wemer Müller

(incl. methodisches
Beiheft)
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Helfried Gschwondlner

Im Dezemberheft 1994 wurde unter dem Titel ,pas neue Fach gezeigl, welche Möglichkeiten

derBffiÄerusteigerung im Fach Latein vorhanden sind.

Die genannten Möglichkeiten beruhen auf der Anwendung der Ergebnisse des BMUK-
Forschungsprojektes ,,Ökonomie des Lateinunterrichts", die fü,rs erste in zwei konkreten

Formen vorliegt:
o LATEINWORTSCHATZ aktiv!
o Elementarlehrgang LUDUS

Die einzelnen Bände des LATEIIYWORTSCHATZ aktivll zeichnen sich insbesondere

durch die Anordnung der Wörter aus: das erste Wort ist das in den Schulausgaben des

betreffenden Autors am häufigsten vorkommende, das zweite das zweithäufigste u.s.w.

Darüber hinaus wurden die deutschen Bedeutungen neu erarbeitet und ebenfalls nach ihrer

Häufigkeit gereiht, und letztlich werden in einer dritten Spalte Beispiele angegebeq wie das

betreflende Vokabel vom Autor verwendet wird. Durch diesen Aufbau und die übersichtliche

Darstellung ist gewtihrleistet, daß z.B. Lücken im Wortschatz eines Lernenden auf die

schnellstmögliche Weise geschlossen werden

Mt LIJDUS2 wird der Versuch unternommen, einerseits durch die konsequente

Berücksichtigung der Projektergebnisse den Unterricht spürbar zu entlasten und vor allem die

eigentliche Crux des Lateinuntenichts, das Vokabellerneq in den Griff zu bekommerq

anderseits aber methodische Neuerungen zu bringen3 . Ein kurzes Textsttick bildet den Kern
jeder Lektion. Dieses Textstück beinhaltet naturgemäß sowohl neue Wörter als auch neue

Grammatik; durch eine besonders intensive Beschtiftigung mit dem Textsttick wird erreicht,

daß sich die neuen Wörter und auch die anderen Erscheinungen sprachlicher Natur in
kontextualisierter Form einprtigen und nicht mehr isoliert gelernt werden. Gegen eine

zusätdiche (!) Befassung mit Wörtern und Grammatik in isolierter, traditioneller Form ist

1 Die Reihe umfaßt inanvischen die Bände Cäsar, Cicero Reden, Catull, Phädrus, Sallust und Ovid
(Östeneichischer Bundewerlag, Wien).

z TUOUS wude in den Schuljahren 94/95 und 95/96 in Manuskriptform (Probefassung) an ca. 90
Klassen im Bundesgebiet verwendet. LUDUS I wird ab 96/97 im Rahmen der Schulbuchaktion zur
Verfügung stehen.

3Vgl. dazu Manfred Lang und Ulrike Sedlbauer: LUDUS. Generationensprung im Lateinuntenicht:
Erfahrungen mit einem völlig neuen Lehröuch. In: TELL&CALL, Oktober 1995, S. 16ff.

5. LITERATUR

WAGNER
BAYREUTH
NIBELUNGEN

Programmhefr der
Bayreuther Festspiele
1990

RICHARD WAGI\TER: DER RING DER
NIBELT]NGEN
3. Das Rheingold

4. DieWalkäre

3Br'80

4BF80

5. Siegfried 3BF80

6. Götterdämmerung 6BF80

STRAUSS
ELEKTRA

SOKRATES
PIEPER

PASOLINI

öorpus
PASOLINI

ELEKTRA. RACHE OHNE
ERLöST]NG.
Das Buch zum Film. Von P. Dusek undH.
Koller; Mtinchen

ESTEVE, M: PASOLINI. Le myte et le
sac16
6tudes cinematograpiques
Paris 1976

I

! Goreas od Wortmiß-
ibrauctr und Macht. -
! Platons,,Gastmahl". -
i o"t foA des Sokrates

Buchzur Auffiihrung
der Oper von Richard
Strauss unter Karl
Böhm

97280 I)

t_
I PIEPER, J.: KUMMERT EUCH NICIIT
iunr soxmrns
lDrei Femsehspiele
iMtinchem 1966

I

| 80 P 6145
I

I

I

I

I

808 79

P380IPASOLINI, P.P.: Oedipus Rex
i Manuskript des Filmes in englischer Sprache

lNew York 1984 (erstmals l97l)

PASOLINI
MACCIOCCI, M. A.: PASOLIM
S6minaire dirig6 par Maria Antonietta
Macciocchi; Paris 1980

125M80

TRAGÖDIE
FILM
GRIECHISCH

PASOLINI
TEOREMA

MACKII{NON, trC: Greek Tragedy into
Film M
London 1986

I

I PASOLIM. P.P..: TEOREMA oder Die
lnackten Fülie

I 
Mtinchen / Zürich 1980

erstes Buch über die
Rezeption der
griechirchen Tragödie
im Medium Filn!

80 M 158

Teorema: Auseinander- 180 P 283
s€tzung mit d- Bakchen I

OronoMIE DEs LATEINUNTERRIcHTS:
LnTSTUNGSBEWERTUNG UNI' LNTTüNN

dEuripides (1968)



LATEIN FORT]M 27 44

nichts einzuwenden; im Gegenteil, sie festigt das bereits Erarbeitete. Es muß nur gewährleistet

seirl daß das Textsttick - und nichts anderes - das Herz der Lektion bildet.

Das (mehr oder weniger) freie Stellen und Beantworten von Fragen zum Text bis hin zum

freiwi[igen Aufsagen äuswendig gelernter Teile bildet einen fixen Stundenbestandteil. Damit

wird die Tatsache genützt, d-aß- aktiv geformte und gesprochene Sätze viel besser im

Gedächtnis ,rerankeiwerden als passiv gä...n oder gehörte, was sich u.a' positiv auf die

Endungssicherheit auswirkt.

oie gr6ßte Attraktion, die LUDUS bietet, ist zweifelsohne die geringe Anzahl der pro Lektion

n u ä lernenden Vokabel. Sie ist so gering, daß die neuen Wörter vom Großteil der Schüler

wäihrend der Untenichtszeit (l) gelernt werden können. Ein regelmäßiges Wiederholen aller

Vokabel in kurzen Abständen ,rnd in geeigneter Form ist jedoch unbedingt erforderlich: die

wenigen Wörter, die ein LUDUS-Schüler zu lernen hat, müssen ausnahmslos alle gekonnt

werdln; darauf baut die am Ende des Artikels geschilderte Art der Lekttireaufbereitung auf'

Was wir nicht ahnen konnten, war, wie sehr sich die Entkrampfung der Lernsituatioh auf die

Stimmung der Schüler - und dadurch auch auf den Lehrer - auswirken würde. Ich halte das

inzwischen für den springenden Punkt: die Mehrzatrl aller in der skizzierten Form

unterrichteten Schtiler, egal ob Gymnasium oder Realgymnasiunq scheint Latein ganz

offensichtlich nicht mehr als schrecklich oder übermtißig aufwendig zu empfinden, gam im

Gegenteil. Wir (d.h. die Lehrer, die mit LUDUS unterrichten) bekommen regelmäßig

ghärnrückmeldungen dieser Art - ein eher ungewohntes und höchst angenehmes Feedback für

uns Lateinlehrer nach den langen Jahren der Isolierung im fast trotzigen Sendungsbewußtsein

und in der regelmäßig frustrierten Hoffirung, mit konsequenter strenge das vermitteln zu

konnerl *ur, *i" sich jetzt herausgestellt hat, unter den gegebenen Voraussetzungen im

Normalfall einfach nicht zu vermitteln war.

Schulorbeiten

Das Dilemma des traditionellen Lateinunterrichts offenbart sich besonders deutlich bei den

Schularbeiten. Es ist Lateinlehrern nattirlich nicht verborgen geblieberg welche verheerende

Wirkung die dabei mehrheitlich erzielten Ergebnisse auf die Motivation der Schüler und auf die

Einstefiüng der Offentlichkeit gehabt haben; trotzdem war (und ist) es selbstverständlictU den

Wissensstand, den die Klasse theoretisch erreicht haben sollte, in Schularbeitsform zu

verifizieren und die Schüler auch mit dem Druck, der durch Schularbeiten ausgelöst wird, dazu

zu bringen, doch mehr zu lerneq die Verbesserung der ausgewiesenen Fehler sollte zu einer

fut Selbsteinschätzung des Schülers und letalich an seiner Leistungssteigerung führen.

Aufgrund der falschen Voraussetzungen muf diese Vorgangsweise jedoch scheitern - gal0z

abgesehen von allen anderen Bedenken, die man gegen sie äußern könnte.

An einer durchschnittlichen Lateinschularbeit fallen dem unbefangenen Beobachter drei

Eigenheiten aufl
o der geringe Umfang,
o die Schwierigkeit,
o die Art der Bewertung.
Es besteht natürlich ein enger Zusammenhang zwischen den drei Punkten. Der geringe Umfang

wurde von den Lehrplanmachern als Sicherheitsnetz eingebaut, damit die Chance auf eine

positiv bewertete Schularbeit bei dem gegebenen Schwierigkeitsgrad und bei dieser Art der
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Bewertung steigt. Allerdings gewinnt eine Lateinschularbeit durch ihre Kürze den Charakter

eines Kreuzworträtsels, da die Hauptschwierigkeit weiterhin gegeben ist: der Schuler kennt zu

wenige Wörter, und auch eine profunde Kenntnis der Synta:r der lateinischen Sprache hilft ihm

da nicht weiter. Und von einem nennenswerten Inhalt kann bei vielen dieser Kurztexte gar

keine Rede mehr sein.

Die traditionelle lateinische Bewertungspraxis ist fehlerorientiert. Auch wenn es gerade in den

letzten Jahren bemerkenswerte Bestrebungen gab, die Rigidität dieser Praxis etwas

aufzuweichen4, so ist doch der Fehler das eigentliche Maß der Bewertung geblieben. (,,Odd",

sagte meine Englisch-Assistentin dazu, und ,,rather demotivating", und ich bin mir sicher, sie

hat recht.) Diese Fixierung auf den Fehler führt immer wieder dazu, daß eine im großen und

ganzen recht akzeptabel geschriebene Arbeit negativ bewertet wird, weil sich z.B. in der

Umgebung eines sehr sinnstörenden Fehlers oft weitere Fehler häufen, die strenggenommen

keine sogenannten Folgefehler sind. Anders ausgedrückt: falls ein durchschnittlich begabter

Schüler zusätzlich zu seinen drei bis vier Standardfehlern noch zwei Halbsätze ,yerkehrt
einfädelt", so ist es um ihn geschehen - obwohl der Großteil der Schularbeit zufriedenstellend

getroffen wurde.
Daß da etwas schief läuft, ist klar. Wissen Sie, wie die gestrengen Mathematiker klassifizieren?

Wenn die Htilfte der Beispiele korrekt gelöst ist, darf die andere Hiilfte von Fehlern nur so

wimmeln - die Arbeit wird positiv gewertet. In anderen Fächern wird tihnlich bewertet.

Glücklicherweise bietet sich Latein unter allen Sprachfiichern ganz besonders für die

Beurteilung der korrekt übersetzten Bereiche einer Schularbeit an. Sie brauchen nicht mehr zu

turL als die einzelnen Sinneinheiterg aus denen der Text einer Schularbeit besteht,

untereinanderzuschreiben und dann zu beurteilen, wie die diversen Sinneinheiten übersetzt

wurden.

Was eine Sinneinheit ist, bleibt weitgehend Ihrem persönlichen Geschmack überlassen.

Bewährt hat sich, Gliedsätze, Hauptsätze, Partizipialkonstruktionen (die Sie einfach aus dem

Satz herauslösen und in eine eigene Zeile schreiben) u.ä. als eigene Sinneinheiten aufzufassen.

Nach eirq zwei Verzuchen geht das recht flott. Sie sehen am abgebildeten Beispiel, daß die

Sinneinheiten stark variieren, was ihre Länge und ihren Inhalt betrift: gerade dadurch wird
aber gewährleistet, daß ein realitätsnahes, sehr transparentes und alle in der Arbeit enthaltenen

sprachlichen Anforderungen integrierendes Gesamtergebnis entsteht.

Die Bewertung einer Sinneinheit ist einfach. Ist sie richtig getroffen, vergeben Sie 3 Punlce.

Ist sie total falsctq gibt's 0 Punkte. Wofür Sie 2 bzw. I Punlct vergeben, liegl somit auf der

Hand: überwiegend richtig bedeutet 2 Punlile, und überwiegend falsch bedeutet einen Punkt.
(Für eine sprachlich besonders gut gelungene Übersetzung gibt's einen Zusatzpunkt.) Was nun

eigentlich ,,richtig", ,iiberwiegend richtig", ,jiberwiegend falsch und ,falsch" ist, wird
möglicherweise von Lehrer zu Lehrer etwas differieren; das war ja bekanntlich ohnehin schon

immer der Fall. Aber jeder Lehrer kann für sich persönlich doch recht schnell und zielsicher

entscheiden, ob etwas für ihn ,jiberwiegend richtig" usw. ist oder nicht. Dadurch wird die

einheitliche Linie während einer Korrektur in hohem Maße gewtihdeistet.

Die Note ergibt sich aus der erreichten Punltezahl. Aus praktischen Gründen und aufgrund

diverser Überlegungen bilden für uns 60Yo aller erreichbaren Punkte die Grenze zwischen

a z.B. das Punktesystem von Helge Schwab (Graz)
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Finsternis und Licht (womit wir noch immer strenger sind als die Mathematiker). 60 Prozent

heißt ,,Genügend", ab 70 Prozent gibt's ein ,pefriedigend", ab 80 Prozent ,,Gut" und ab 90

Prozent,,Seht gut".
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Angenommeq die Schularbeit besteht aus 29 Sinneinheiten. Ein Schüler, der alles richtig hat,

würde für jede Einheit 3 Punkte bekommen. Das sind dann 29*3 Punkte, also 87 Punlce. Für
diese Schularbeit bedeuten die 87 Punkte ,,l00yo richtig".
Wenn 87 Punkte 100 Prozent sind, so ist I Punkt der 87ste Teil von 100 Prozent; also 100/87.

Und das ist Ihre Zalrl. Sie müssen diese Zahl mit den vom Schüler erreichten Punklen

multipliziererq um anm Ergebnis zu kommen. Beispiel: ein Schüler hat bei dieser Arbeit
insgesamt 66 Punkte erreicht. Eingabe: 66*100/87. Ergebnis (gerundet): ' 76yo

,pefriedigend".
Kariertes Papier eignet sich vorzüglich für diese Art der Korrektur. - Die weiter oben

erwäihnte Transparenz kommt dadurch zustande, daß Sie aus den horizontalen Reihen sofort
ablesen können, ob eine bestimmte Sinneinheit der Mehrzahl der Schüler Schwierigkeiten
gemacht hat, und ob für Sie als Lehrer Handlungsbedarf besteht. Wenn z.B. eine qualifizierte
Mehrheit der Schüler mit, sagen wir, einer bestimmten Partizipialkonstruktion.nichts anfangen

konnte, so werden Sie wahrscheinlich in einer der nächsten Stunden die Ubersetzung der

Partizipialkonstruktionen üben5. Die Art der Bewertung wirkt wie ein Röntgenschirm, und

mit der Tabelle haben Sie ein sehr brauchbares Werkzeug zur effizienten Behebung von
Wissenslücken in der Hand.
Auch für den Schüler bedeutet diese Tabelle ein Höchstmaß an Transparenz. Die Fehler

werden in der Arbeit zwar alle angemerkt, die eigentliche Beurteilungsgrundlage ist jedoch die

Tabelle, die jeder Schüler in die Hand bekommt. Sie ist für ihn erheblich aufschlußreicher und

detailgenauer als die traditionelle Praxis der Fehlerunterstreichungen.
Die Korreltur dauert ein bißchen ltinger; zugegeben. Aber sie ist ein Genuß. Über den

pralrtischen Wert hinaus ist es nämlich auch höchst attrakfiv, ein so genaues Bild über den

inneren Aufbau und das Ergebnis einer Klassenarbeit Bescheid zu bekommen.

Nehmen wir zur Verdeutlichung eine - vermutlich typische - mit ,J.licht genügend"

klassifizierte Schularbeit her. Der lateinische Text ist von mir nachtrtiglich in Sinneinheiten

unterteilt wordeq wobei nattirlich der ursprüngliche Textfluß nicht immer erhalten bleibt, da

wir ja die einzelnen Sinneinheiten separat beurteilen wollen: so steht z.B. ,,Troia capta'l
(Sinneinheit 7) im Originaltext zwischen,,Qui" und,jn" (Sinneinheit 8).

Die Arbeit besteht aus 20 Sinneinheiten. Ein Schüler, der keinerlei sprachliche

Sonderleistungen vollbringt, kann also maximal 20*3 Punlcte : 60 Punkte erreichen. Selbst

wenn man einen strengen Maßstab unl.gt, wie das von mir in diesem Beispiel gemacht wurde,
erreicht der Schüler 4l Punkte. 4l Punkte sind 680/o von 60 Punkteq was einem Genügend

entspricht. Rechts neben der Punktespalte ist in symbolischer Form die Fehlerverteilung
verzeichnet, wobei der Grauabstufung die traditionelle Fehlerwertung (ab neun groben Fehlern
ist die Arbeit,].Iicht genügend') zugrunde liegt.
Ganz rechts ist die vom Schüler erarbeitete Übersetzung (mit den Anstreichungen durch den

Lehrer) wiedergegeben, so gut das möglich war. Gelegentlich rutscht aufgrund der
Wortanordnung im deutschen Satz ein Fehler in eine andere Zeile; z.B. gehört der erste grobe

Fehler, ,,sind", ar 2. Sinneinheit (,,Celebenima sunt ...'). Die Bewertung bzur.
Fehlerregistrierung in den beiden Mttelspalten bezieht sich jedenfalls immer auf die lateinische

Sinneinheit der betreffenden Zeile.

5 ln unserer Ausrertungstabelle fällt diesbezüglich die Sinneinheit 23 aut: das Futurpartizip muß ganz
offensichtlich noch geübt werden.
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Auswertungstobelle
(Beispiel)

Tomo Husz sobo Josaf tödi Horll Motli wis€r Slomk Hoid Jirok
c

(l ) Fuit olim Athenis Pisistrotus tyronnus,
{2) qui primus libros disciplinorum liberolium

posuisse dicitur
(3) publice od legendum.
(4) Etiom multi Romoni dicebont
(5) incredibile fuisse,
(6) quom diligenter o civibus ipsis numerus

librorum ouctus sit.
(Z)Athenorum potitum
(8)Xenem posteo omnem illom copiom tollere

ousum esse;
(9) id se compluribus in locis legere potuisse.
(10)Quos libros post multos onnos Athenos feni
(l I )Seleucum regem iussisse;
( I 2)mognom deinde cupiditotem librorum

comporondorum opud Ptolemoeos reges
ortom esse,

(13)quiod milio voluminum septingento sibi
porovissent.

(14)Eo omnio outem bello Alexondrino milites
incenderunt

(l 5)in diripiendo urbe.
(16)ln libris veteribus invenire possumus etiom

historiom de filio Croesiregis,
(17)qui nihil loqui potuit.
(18)cum iom odulescens esset;
(19)quo re diu mutus hobebotur.
(20)Hostem conotum esse
(21 )Croesum regem glodio interficere.
(22lcum bellum mognum gereret
(23)et urbem copturus esset,
(24)sed tum odulescentem os diduxisse
(25)et mogno voce clomovisse in hostem,
(26lne regem Croesum occideret.
(27) Hostem pertenitum fuisse,
(28) glodium reduxisse;
(29)odulescentem ex eo tempore loquicoepisse

22323323333
33323323233

33232330033
32332213323

33
23

32333313233

32333332332

13322433332
32123323033
33333230223
1323332',1 133

l3lll321002
13223313132
33013313333
23222323242

33333333333
03333333333
32102313033
33333433333

23333333233
212333330s3
23333333033
33333333332
13333333033

33333033
23423232

33333333333
33323313023
lllll3l1030
33103333033

{richtig übersetzter Text in Prozent:) 75,9 85 74,7 77,O 89,7 101 75,9 85,1 50,6 94,3 88,5

Wie man zu den Prozentwerten kommt? Entweder Sie sind mathematisch hochbegabt, dann

geht's vermutlich im Kopf. Oder aber - und das sctrließt auch mich mit ein - Sie nehmen einen

Taschenrechner. Ich mache es einmal vor (und bitte alle, die in Mathematik nicht so lange

brauchen wie ich, den nächsten Absatz einfach auszulassen).
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Beim genaueren Durchlesen ftillt auf, wie wenig trennscharf die übliche Bewertungsmethode
ist: sie registriert den Fehler im wesentlichen als einen Verstoß gegen eine Grammatikregel

bzw. als eine Lücke in der Wortkenntnis, wertet jedoch nicht den Grad der Auswirkung des

Fehlers auf den Inhalt der Textstelle.

Nach statistischer Aufbereitung derselben Arbeit ergibt sich folgendes Bild
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Leistungsbewertung - Fehlerbewertung
(Vergleich)

(68%)

Freiwillig:
Was weißt Du über den Vesuvausbruch?

Leistungsbewertung
in Latein

(Vergleich Fehlerbewertu n g - Leistun gsbewertu ng)
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12-I=11 Fehler
Nicht genügend

2 Über die Geschichte des Odysseus(l)De lJlixis fabula

:...,.'......'f....:.,.'..

2 Zwei sehr berühmte Lieder Homers,(2)Celeberrima sunt duo carmina
Homeri,

J sehr vornehmen(3)illius poetae nobilissimi:
2 das eine hondefugüber die Kdmpfe belfrgiq(4)Alterum de certaminibus ad Troianq
2 das andere über die ins Vaterlarrd

kemachte) Reise.
(5)alterum de itinere in patriam facto

I
der Ulvsses pehaht hahen-
Odysseus soll dBn anderen Namen Ulixes(6)Odysseus alio nomine lJlixes vel

Ulysses dicitur
0 3: :f|;* Von der Hanntstadt Troia(DTroia capta

. ". :-ji": r-1, wollte dieser in das Vaterland zurückkehren,3(8)Oui in patriam rediturus erat,

fuhr
Afrkfqü{er mit Schiffen zu irgerideiner Insel2(9)cum navibus aliquam ad insulam

vectus est
und fließendes Wasser wchte.3( I O)aquam fluentem quaerens.

Dort trat er in eine gewisse Höhle.2(l l)Ibi in quandam speluncam ingressus

est.
3

wohnte.Polwhem, ein Sohn Neptuns,
Erwufrte nicht, dof in dieser der Kyklop(12)In qua Polyphemum Cyclopenq

Neptuni filiunr, habitare nescivit.
0 Dg ein Sewi s se s Orake I Cif,tg4, geantwortet

hatte:
(I3)Huic quondam responsum erat

oraculo quodam:

0 Hüte dieh den schlauer Odysseus.( l4)Caveas l]lixem callidum!
J Der Polphem schlof Odysseus und seine

Geftihrten in diese Höhle ein,
( I 5)Polyphemus lJlixem sociosque hac

in spelunca inclusit
rnchdem er die Schafe am Abend
zu scrmmenge tr i e b en hat te.

3( I 6)ovibus vesperi coactis.

/,lS e i ne gglilgfJitl O 4v sseu s h ane.

konnten sie alle aus der Höhle entfliehen,
I(17)Cum dolis callidis Ulixis omnes e

spelunca aufugere possent,

unter Schafen heingend,J(1 8)sub ovibus haerentes,
3 die dem Cyclopen gehörten,( I 9)quae Cyclopi erant,

dennoch mufte Odysseus viele andere
Gefahren suf sich nehmen.

3(2O)IJlixes tamen multa alia pericula
subeunda erant.
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Bei dieser Art der Aufbereitung der Daten wird der Unterschied zwischen den beiden
Methoden besonders klar: Der Fehlergraph (der der traditionellen Wertung entspricht) fiingt
mit dem Punktemaximum an, d.h. zu Beginn der Arbeit sind eben noch keine Fehler passiert
(inke obere Ecke der Graphik); mit jedem Fehler sinkt der Graph um eine Stufe ab, und nach
höchstens zehn solcher Absenkungen ist die Grenze erreicht, die,J.{icht genügend.. bedeutet.

Typisch sind die beiden,y{bsttirze", die dem Schüler die positive Note gekostet haben. In den
Sinneinheiten 13 und 17 sind Fehlerkonzentrationen vorhanden" die den Sinn dieser beiden
Einheiten völlig entstellen. Ich muß Ihnen nicht sagerq wie solche Fehleranhäufungen entstehen
- festzuhalten bleibt jedoctr, daß damit 2 eir:zelne Sinneinheiten ein Gewicht bekommen, das in
keinem Verhältnis zum Umfang der Textstelle steht.
Die Leistungsbewertung (der Leistungsbewertungsgraph beginnt links unten) setzt sich aus den
Einzelwertungen für jede Sinneinheit zusammen. Die untere der beiden von links unten nach
rechts oben ftihrenden Geraden ist die Grenze zwischen ,,Genügend" und ,J.Iicht geirügend...
@ie obere Gerade - die Bilddiagonale - entspricht dem regulären Punktemaximum; nur ein
guter Schüler, der eine Reihe von ausgezeichneten Formulierungen liefert, kann sie nach oben
hin durchstoßen.)
Wenn Sie jeta den Leistungsbewertungsgraphen auf seinem Weg nach oben verfolgen" so
sehen Sie, daß im gegenstlindlichen Fall die Grenze zum ,,Ir{icht genügend" zweimal, wenn
auch nur geringfiigig, überschritten wurde. Doch im Gegensatz zur Fehlerwertung kann sich
hier der Schüler mit jeder Sinneinheit wieder in positives Terrain hineinarbeiten.
Leistungsbeweftung moliviert im übrigen alle Schüler in gleicher Weise - auch sehr gute
Schüler interessieren sich eher dafür, was sie alles gut bzw. besonders gut gemacht habe1" als
für die lapidare Mitteilung einer Fehlerzahl.
Da Sie den Artikel bis hierher gelesen haben, ist es für Sie vermutlich nur noch ein kleiner
Schritt, um mir beistimmen zv können, daß eine Schularbeit sinnvollerweise keine
Unterbrechung des Unterrichts darstellerq sondern eher als effizienzsteigernde Maßnahme in
den Unterricht integriert werden sollte. Im Elementarunterricht eneichen Sie das, indem sie
den Schtilern versprechen (und Ihr Wort auch haltenl), daß das perfekte Einlernen der
Textteile der, sagen wir, letzten l0 Lektionen, die durchgenommen wurderg genügt, um bei der
Schularbeit hervorragend abzuschneiden. Sie können sich vorstellerL daß die Schüler diese
Textteile, die sie ja ohnehin schon recht gut gelernt haben, aufgrund der gemachten Zusage
intensiv wiederholen (und dadurch zusätzlich festigen), und wie begeistert sie ihre eigÄ
I eistungssteigerung zur Kenntnis nehmen, wenn sich bei der Ruckgabe der Arbeit gar
herausstellt, daß ,,Sehr gut" die häufigste Note ist und daß auch schwächere Schtiler die Arb;it
durchaus zufriedenstellend geschaft haben.
Unter diesen Umständen können sie weit über die Textlänge hinausgehen, die laut Lehrplan
die jeweilige Obergrenze darstellt, und die Überlänge einfach a1s Zisatzfrage deklarieren -wenn Sie Ihre Schtiler einmal so weit haberq daß sie Latein als nicht unsympathisches,
interessantes Fach sehen" dann wollen die auch zeigerl was sie können. Sie können aber die
Zusatzftage bei geeigneter Vorbereitung auch so stellen, daß eine oder mehrere der
durchgenommenen Lektionen lateinisch ansammengefaßt werden sollen - zumindest die
bessere Hälfte der Schuler wird sich darauf stürzen. Oder machen sie es wahlweise: damit
haben sie die größte Breitenwirkung.

LATEIN FORT]M 27 51

Leistungssteigerung und die Förderung der Akzeptanz unseres Faches ergeben sich geradezu

zwangsläufig durch die Kombination der Vermittlung eines qualitativ hochwertigen

Wortichatzes und des Einsatzes auch der Schularbeiten als motivations- und

leistungsfordernden Unterrichtselementen.

Die OriginollektÜre

Die Nagelprobe für den Watrheitsgehalt der bisherigen Darstellung ist der Einstieg in die

Lekttire. Fallen die mit LUDUS unterrichteten Klassen gegenüber den ,pormalen" Klassen ab,

oder liegen sie tatsächliclu wie prophezeit, vorn?

Aufgrund der Erfahrungen mit den KlasserU die jeta im dritten Lernjatr sind und zwei Jahre

LuDus-Vergangenheit aufweisen" hat sich folgendes herausgestellt:

o die meisten Schüler haben sich die Vokabel ausnehmend gut gemerkt, und
o ihr positives Interesse am Fach ist nach wie vor intakt.

Daß das eine optimale Basis für den Eintritt in die Originallekttire ist, braucht nicht besonders

erwäihnt zu werden. Trotzdem ist ein behutsames Vorgehen angezeig!. (Stellen Sie sich nur

einmal vor, Sie müßten nach zweijtihrigeq mittelmäßig intensiver Beschäftigung mit einer

modernen Fremdsprache einen Fachaufsatz,Lynk oder das Plädoyer eines berühmten Anwaltes

in gutes Deutsch übersetzen!). Abgesehen vom nicht altersgemäißen Inhalt gibt es vor allem

auch noch eine ganze Reihe von Wörtern, die zwar so häufig vorkommen, daß sie zum

Lernvokabular gehöreq anderseits aber in den beiden LUDUS-Bänden nicht enthalten sind.

Und dann sind da noch die Wörter, die aufgrund ihres seltenen Vorkommens

Fußnotencharakter haben.

Es ist nicht unüblictr" diesen Zeitpunld zur Einführung in die Benutzung des Wörterbuches zu

wählen und die Schüler den einen oder anderen Absatz des jeweiligen Scluiftstellers als

Hausaufgabe vorbereiten zu lassen. Wieviel Zeit aber ein Schüler nur für das Heraussuchen der

zutreffenden Bedeutungen braucht, können Sie recht gut einschätzen, wenn Sie sich selber

einmal hinsetzen und eine Ihnen unbekannte Stelle schülergerecht vorbereiten.
Erheblich effizienter ist es, die Schüler die Differenz zwischen ihrem Wissensstand und dem für
die betreffende Stelle benötigten Wortmaterial nicht selbst erarbeiten zu lassen. LUDUS bietet
hier die Annehmlichkeit eines Wortschatzumfanges, der von Schülern realistischerweise

beherrscht werden kann und somit als Voraussetzung genau definiert ist. Wenn Sie

WORTSCHATZ aktiv! als Lernvokabularbasis verwenden" kommen Sie dann etwa zu

folgendem Ergebnis: Die Differenz zwischen WORTSCHATZ aktiv! und LUDUS betrag
durchschnittlich l0 Prozent, d.h. pro 100 Wörtern sind (im Schnitt) l0 als neue Elemente des -
vom Schriler zu beherrschenden Lernvokabulars anzugeben. Die Wörter des

Fußnotenbereichs machen weitere l0 Prozent aus. Sie bleiben als integrierende

Textbestandteile zu einem beträchtlichen Teil im Gedächtnis haften, durfen aber nicht als

Grauzone der Pflicht den Umfang des Lernvokabulars sprengen, auf dem ja die Effizienz dieses

Unterrichts beruht. Dazu ein Beispiel aus Cäsar (BG W 25):
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Theoretisch könnten die antiken Originaltexte ftir jeden der auf dem Markt befindlichen
Basislehrgänge in dieser Form aufbereitet werden. Diese Aufbereitung ist allerdings nur dann
zielftihrend, wenn eine genau definierbare Wortschatzbasis existiert, die von der
überwiegenden Mehrzahl der Schtiler einer Klasse beherrscht wird. Erst mit der Erftillung
dieser Prämisse steht ntimlich fest, welchen Wissensstand der Schtiler wir voraussetzen dtirfen
und was an neuem Lernstoffanftillt.

Der Übergang z\r Origina[ektüre ist solcherart vollkommen entschärft; die Originallektüre
stellt eine Fortsetzung des vom Basislehrgang her gewohnten Systems dar:
o die Schtiler bekommen die einzelnen Textabschnitte in einer Form in die Hand, die ihnen

von den LuDus-Lelctionen her vertraut ist;
o nach wie vor werden einfache textbezogene lateinische Fragen gestellt und von den

Schtilern lateinisch beantwortet;
o kleinere Passagen werden lateinisch zusammengefaßt;
o Passagen werden zuerst einmal nur oberflächlich durchgeleserL um eine grobe Vorstellung

bezüglich ihres Inhalts zu bekommen;
o auch kleinere (positive) Leistungen werden umgehend honoriert. (Wir verwenden ein

Punktesystem, von dem die Schtiler wissen, daß es starke Auswirkungen auf die
Leistungsbewertung hat. )

Durch die deutlich spürbare zeitliche Entlastung in Vorbereitungs- und Unterrichtsarbeit
besteht auf Schülerseite die Bereitschaft, sich mit den Teninhalten in geeigneter Form
auseinanderzusetzen - womit ein Hauptziel des Lateinunterrichts erreicht ist. Für das
Zeitgeschenlc" das wir den Schtilern machen, und für das Schaffen von realistischen
Arbeitsbedingungen bekommen wir einen unbezahlbaren Gegenwert. Es ist ein Genuß
geworden, Latein zu unterrichten.

Im Ztrge eines Vortrages bei der ARGE LATEIN/GRIECHISCH in Innsbruck hat Kollege
Helfried GSCHWANDTNER ein Projekt vorgestellt, das wir im folgenden kurz erläutern
wollen. Es ist geplant, Sammlungen vereinfachter lateinischer Texte zu erstellen, die auf Basis
des Lernwortschatzes des Lehrbuchs ,!LIDUS" zu einzelnen Autoren und Themenbereichen
angeboten werden können.
Wer Interesse hat, bei diesem Projekt mitzuarbeiten, wird ersucht, entsprechend bearbeitete
Texte an das Redaktionsteam Latein-Forum oder direkt an Kollegen GSCHWANDTNER
(Wenhartgasse 34112, 1210 Wien) zu senden, der auch für Fragen gerne zur Verftigung steht.
Wir veröffentlichen zwei Textbeispiele (Original und vereinfachte Version), die das Ansinnen
illustrieren mögen!

Quod ubi Caesar animadvertit, naves

longas, quarum et speciesG erat barbaris
inusitatiorT et motus ad usum expeditior,
pautum removeri ab onerariisS navibus et
remis9 incitari et ad latus apertum hostium
constitui atque inde fundisl0 , sagittisl{ ,

tormentisl2 hostes propellit3 ac
submoveril4 iussit.

Quae res magno usui nosüis fuit. Nam

et navium figuralS et remorumlo motu et
inusiatol 7 g"n"r" tormentorum permotil 8

barbari constiterunt ac paulum modo pedem

rettulerunt.

At nosüis militibus cunctantibusl9
maxime propter altitudinem maris, qui X.

legionis aqui-lamzo ferebat, o6lgsrarlls deos,

ut ea res legioni feliciter2l eveniret22 ,

"Desitite", inquit, "commititones23 , nisi
vultis24 aquilam hostibus prodere; ego certe
meum rei publicae atque imperatori officium
praestitero."

Hoc cum voce magna dixisset, se ex
navi proiecit atque in hostes aquilam ferre
coepit.

Tum nostri cohortati inter se, ne

tantum dedecus2S admitteretur26 , universi
ex navi desiluerunt. Hos item ex proximis
navibus cum conspexissent, subsecuti
hostibus adpropinquaverunt.

'b{r$gri - die Baöatm
mdi, Nrsü--B€ntegicülcit oeedicts, €, {un

-bequ€q paulum -ein weni$ nemfilgo,'€s' €re-
wgbencgen; ldß,lat€risa -Seite; apertü, -a' {m
- uagedecld

pru&, -is, +t8- Püeisg*eg srE- sicher

dictom prrc$erc -Pflicht erftllc,n

voce mrgne - Lar* 1= nit laut€r Stinne)

coholtor, -ad$ -ari, cohorffis srn-erunüigen

libseqrnr, -s6Eleris, .s€qui, slibecufrs sum - blgen

AQUILA

o
7
8
I
10
11

12
13
14
15
16
17
18
19
n
21

72
T3
24
%
26

soecies - Aussehen
iiusitatus, -a, -um - ungewohnt
onerarius, -a, -um - Last-
remus - Ruder
funda - Schleuder
saoitta - Pfeil
toinentum - Wurfoeschütz
oropellere - nach üome treiben, vertreiben
bubmovere - wegbewegen, vertreiben
fioura - Aussehen
rdmus - Ruder
inusitatus - unoewohnt
permotus - .se[r beeindruckt
cunctan - zooem
äouila - Leoiönsadler
feliciter (Adv.) -.auf glückliche Weise
evenrre - ausoenen
commilito, coirmilitonis - Mitkämpfer, Kamerad
vultis - (2. Person Plural zu ,volo')
dedecus n. - Schande
admittere - zulassen

QUI
AQUILAM

FERT
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IACOSUS DE YONAONEI SEPTEITT DOR,ITIENTES IAUSSCHNITI) lAcoBus D[ YORAGINE: sEPTElrt DonäENrEs lAusscHNrrT, vEREtNFAcHr)

Septem dormientesr in civitate Eohesi2
orti sunt.3 Deciusa autem imoeraiors
persequens6 ChristianosT,curh venisset
Ephesum, iussit aedificaris templain
medio civitatis, ut omnes cum eo
miscerenture sacrificiis idolorumlo. Cum
ergol I omnes Christianos inquiri12
iussissa et vinctosll aut sacrificarel{ aut
mori 15 compelleretl6. tantus Doenanrm
terrorlT cun'ctislS ineratlg, quod amicus
amicum et Elium pater et patrem filius
abnegabat.2o Tunö2r in ilü urbe inventi
sunt" Christiani septem: Maximianus,

I dormientos - Schläfer
2 in civitate Ephesi - in dcr Stadt Ephesr.rs
'orti nrnt - sie lebten
aDecius - Dccius (Namc)
'Kaiser
jpersequi - verfotgen
'Christianus - Chris
t aedificare - erbauen
e misceri - sich veöinden
roidolunr -i n. - Gotzenbild
rl ergo - daher
I I inquirere - ausforschen
l'vinstus, -a, -um - gefesselt
" sacrificare - oofem
l5 mori - stcöen'
l! compellcrc - zrrringcn
jjtcrroa terroris m. - Angst
'"qtngti -ac. -E - alle
t'inesse - in'... sein

Iabncgrrc - verleugncn
"func - dazitvcniri - sich findcn
animis 

-sctu
]jaoUc - rraucr cmpfindcn
il palatium - kaiscrlicher Hof
lspernere - verweigem
t'cclare - vgtstcckcn
2t ieiuniurn, -i n. - das FastenDoratio, orationis f - dss Betcnsvacsre 

- sich widmcn3lr@rso I -urklaccn
!2 ieitur - dahcr
33öruere 

- außtellcn
]comprobatus, -q -um - übcrführt
"wahrhaftig
- resipiscere - wiedcr an Verstrnd kommen

reditum3T Decii dimittuntur. At illi
patrimonium" suum interim inter
fuuperos'o expendentesoo inito consilio in
montem Celion'secesserunt{r et ibi esse
secrctius42 decrevcrunt{3. Diu ersos sic
tatentesas unus eomm semoer*
ministrabat{7 . et quotiensß intrabatne
urbem, figpras si menlicisr et habitus2
vestiebat.5r Cum ergoll Decius ip urbem
rediisset et eos ad sacrificandums

Septem dormienqesr in civitate Ephesi2
nati sunt. Decius' autem imoeratöra
persequenss christianoss gum venisset
Ephesum, ius,sit aedificariT templa in
mcdio civitatib, ut omncs cum co in iis
templis deos adorarents. Cum omnes
Christianos coegisset 9t eos iuberet aut
deos adorare aui morie, magnus poenarum
timor animos omnium occupabat, quod
amicus amicum et filium pater et patrem
filius imperatori cnuntiabat In illa urbc
repcrti srmt Christiani septem:
lv{a:rimianus, Malchus, Marcianus,
Dionysius, Iohannes, Serapion et
Consantinus qui hoc videntes summum
dolorem sentibantl0. Et cuml I essent primi
palatiil2, deos adorare nolebant. quaäe
causa in domo sua se occulabant.
Accr'"atil3 anteDecium ducunttu, et dato
iis rcsipiscendila spatio usque ad
reditum15 pecii Ainittuntui. At illi divitias
suas interim inter pauperosl6 distribucntcs
inito consilio in montem Celion ierunt et
ibi se occultare constituerunt. Cum unus
eorun in urbem se conferebal se
mendicumlT vestiebat. lt Cum Decius in
urbem rediisset et eos cogi iussisset,
Malchus, qui in urbem venerat oerterritus
ad sociosre rediit et iis firoremh
imperatoris nuntiavit. Qui cum graviter
tererentur, Ivlplchus latos panes'' iis
dedi! ut cibo22 confirmati'fortiores ad
proelium fierent. Cum autem cenarent23

subito, sic ut Deus voluit, dormiverunt2{

lle2 wwl

autem

luctuTo et lacrimis
voluit,

[217 W1VJ

3? reditus. rcditus m. - Rückkehr

llRarrimoni"m, -i n. - Vennögen
-- peup€rus, -t m. - Armer{ exoendere - vcrtcilcr
'l scöedere - cehc'n

'2 sccraius (Ädv.) - sichcrcr (eigcntlich:
abgesondener)
" decernere - der Meinung scinsergo - dahcr
tt 

lai-ere - sich veöercen
6scrnocr - immcr
t7 minisrrare - die Einkäufe erledigen{ quoticns - sooftt'intrare 

- betreten
1 fig,rr., -ae f - Ausschen
t'mendicus. -i m. - Batler
52 habitus. -us m. - Gclrabe
t3 vestirc - verkteidcn
s sacrificarc - Gotteropfcr daöringcn
" pcrquircrc - arsfindig mrchen
" minister, rninistri n- - der Diensthabcnde
" socius, -i m. - Crcfhhrtc
tt firror. furoris - Zorn
seindicarc - hrndtuo
o atlatus (ar adftro) - herbcigebrachto'D&is.oanisn-Brot

1läpponärc - hintcgen
o'cibus- -i m. - Nahrum
sconfortatus 

- "otr*iti reddere - maclcn

f postquam (mit tnrperfeh) - also'cclurc - sD€iscrt
6t scdcre - si'tzcn

lecolloqui (Deponcns) - redcn

]lucnrX luctus m. - Traucr
" lacrim& -ac f - Träncz sicrrt = sic ut
Rdormire - schlsfcn

tdormicntes 
- Schlffer

2in civitue Ephcsi - in dcr Stadt Epheus
'Docius - D€cius (Namo)

'Kaiscr
lp"rrrqui - vcrfolgcn
"Christiuus - Christacdificrre 

- eöaucntadorarc 
- anbetar

emori - sterbcn
lodolcrc 

- Traner cmpfnden
" cum - obryohl
12paladum - kaiscrlicher Hoftläccuso I -anklarcnl'resipisccrc - wiä* - vcrshnd komrnen
"rcditus, reditus m. - Rtickkehr
']paupcnrs, -i m. - Armcrt'rrcndiclrs. -i m. - BcttlcrItvcstirc - rcrHaa-
resocius. -i m. - Geflhneil fi.ror. furoris - Zorn
ilpr"it, panis m. - Brot
" cibus. -i m. - Nahrung
" canare - speisen 2'dormirc - schlafen
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ExnCTUUS TAENIAM MAGNETOSCOPICAM ...
PnOTOKOLL ZUR ENTSTEHUNG EINES VTDEOCLIPS

{Wolter Mnorn/Andreos Rrnen}

O temporal In Zeiteq da unser Latein (wieder einmal) an die erste Stelle jener von homines

humäftati perdendae erstellten Proskriptionsliste gerückt ist oder wurde, redet einer noch

vom ohnedles totgesagten" -geglaubten, in Wirklichkeit aber lebenden, wenn nicht gar

lebendigen Griechisctrt? Jener Mann aus der Mancha, der zum - scheinbar sinnlosen'- Kampf

gegen frirrdtntihl.n antritt, mag einem in den Sinn kommen. Die watrhaft besorgniserregende

Situation konnte uns, sechs Idealisteru Schülerinnen - Schüler - Lehrer im Verhtiltnis 2'.2:2, alus

dem Akademischen bymnasium Innsbruch nicht beirren. Im Gegenteil! Sie war/ist der Aus-

gangspunlc für unser Ansinnen. Die von der Altphilologenschaft jahrelang undzu lange geübte

F *d defensiver bis devoter Bescheidung, die bei gleichzeitiger Führung von be-ktimmernden

Rückzugsgefechten jedes Selbstwertgefühl über kurz oder lang ver-kümmern lassen und

stattdessen die Geisteshaltung eines bittflehend Gebuckten fordern muß, sollte aufgegeben

werden zugunsten offensivlr (will nicht heißen: aggressiver) Vorgangsweisen. Die
präsentation der Alten Sprachen in der Öffentlictrkeit, weniger im Stile langweiliger apologeti-

scher Vorträge (etwa rit d.. Thema "Alte Sprache - woher/wozu/wohin?") als vielmehr in

plakativer, publikumswirksamer, werbepsychologisch - horribile dictu - gestylterz7 ,
ifassadenbetonender" Form, ja die Präsentation allein ihrer - sinnvollen - Präsenz in unserer

Welt könnte ein Weg sein. Gewiß ist es bedenklictq solche und v. a. derartig intendierte

Schritte zu setzen, viel bedenklicher ist allerdings das larmoyante Betrachten der Enrwicklung

ohne actio.
Also agieren wir. Wir müssen. Denn Faktum ist, daß die universitären Elfenbeintürme, nicht

anletzt- aufgrund ihres eklatanten D e f i zit e s bzw. des bekannten akademischen

Desinteresses an didaktischer und v. a. methodischer Techne, uns weitgehend allein

lassen.

Erste ktihne Versuche, dem Status quo entgegenzusteuern, erfolgten bereits im Som-

mersemester 1993. Ausgangspunlt war der griechische Lektüreuntenicht in zwei sechsten

Klassen des Akademischen Gymnasiums Innsbruck; den Schülern kam spontan die Idee, es

dem athenischen Original Sokrates gleichzuturL die grauen Stuben schulischer Gelehrsamkeit

hinter sich zu lassen und hinaus auf die "Straßen und Marhplätze" der Urbs Aenipontana zu

strömerq wo sicherlich der eine oder andere Scheinweise zu finden wäre, der in sokratischer

Manier in die Aporie geführt werden könne. Dies war gleichsam die Geburtsstunde des

Projekles "Sokrates"2S .

27 Ansätze dazu gab es bereits in der Stmk und in Kämten'
28 Nicht zu verwechseln mit dem gleichbenannten EU-Programm, das bekanntlich außer dem

klingenden Namen echte Antikebezüge vermissen läßt!
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Man einigte sich darauf, drei Interviewergruppen an bildeq die, ausgerüstet mit je einer
Videokamerar an verschiedenen neuralgischen Punkten sich anhand standardisierter Fragen zu
Sokrates und zur (griechischen) Antike in der Elenktik erproben und die irrigen Meinungen der
Befragten entlarven sollten. Die geschnittene Fassung dieser Interviews wurde erweitert durch
Szenen aus dem Unterricht, einer nachträglichen Einschätzung der Straßenbefragung durch die
SchUler sowie einem kurzen Resümee aus Lehrersicht, das über didaktische Zielsetzungen und
Konsequenzen Aufschluß gab.

Seine öffentliche Premiere erlebte das simple opuscalum im WS 1993194 bei der Jatr-

resversammlung der "Associetion de la Philosophie" in Athen. Neben positiven Reaktionen
wurde der Videoclip "Sokrates" mit dem Vorwurf bedacht, eigentlich ein "Werbefilm für das
Fach Altgriechisch" zu sein. Diese IGitih welche sich dem Projektteam weniger als eine
Verkennung ihrer Intentionen denn als ein Kompliment darstellte, rief den Plan wac[ solchen
Anschuldigungen erst recht durch ein neues filmisches "Attentat" Nahrung zu liefern. War für
"Sokrates" Platons Apologie der Ausgangspunlt gewesen, so galt es diesnial, das in die
Apologie gedrtingte Schulfach Altgriechisch selbst ins Rampenlicht zu rücken.
Als Ergebnis dieses neuen Projelcts, quidquid id est..., liegt nun - nach -Äg Arbeitsstunden -
ein Video-Filmchen von 17 Minuten Dauer vor. Der weniger originelle als eindeutige Titel
>GruscHScH-WAltL MIT/oHNE Quex weist es als protreptisches Hilfsmittel zur
Unterstützung des LehrerslErziehers a u s und den etwa l4jtihrigen Gymnasia$/inn/en als

Adressatengruppe z u . Gedacht wäre an seinen Einsatz im Lateinunterricht der vierten Klasse

(eines Gymnasiums mit entsprechender Wahlmöglictrkeit) durch den jeweiligen Fachlelne&9 ,
der ja in der Regel die einschlägige Informationsarbbit zur Griechisch(bzw. Gretchen)-Frage
("Griechisch oder nicht Griechisch?") leistet. Gegebenenfalls bietet sich eine Vorführung im
Rahmen eines Elternabends - und sei es auch nur zu dessen Auflockerung - an.

In Rücksicht auf das Alter der potentiellen Adressaten wurde bei der Erstellung des Konzepts
auf trockene Wissenschaftlichkeit, strenge Geradlinigkeit in der Gedankenfolge und Vollsttin-
digkeit bei der Argumentation bewußt verzichtet; ein hohes Maß an variatio wurde ange-
strebt. Soll doch die Apperzeption mühelos, bei weitestgehender Konzentriertheit, erfolgen.
Stimmungsbilder mit Griechenlandbezug zu Beginn und am Schluß, unterlegt mit emotionali-
sierender Musik (R. Strauss, Also sprach Zarathustra; L.v. Beethoven, 9.Symphonie, 4.Satz),
tragen bewtihrtermaßen dazu bei. Der Hauptteil des Videoclips, eine Diskussion nach Art des
aus dem ORF bekannten "Runden Tisches", wird, unter der Leitung eines Moderators, von
vi er Akteurengetragen- derRo I I e nachvon zwei überzeugten "Insidern" mit Griechisch-
erfahrung, einer vor der Wahl stehenden Schülerin einer vierten Klasse und einem ebenso
überzeugtal geradezu fanatischen Verächter. Eingeschoben ist eine Sequenz kurzer
Statements aus Interviews mit Vertretern der Gesellschaft, die in ihrem Beruf - Politiker,
Theologe, Schauspielerirq Uni-Lektor, Jurist - jeweils reüssierten.
Bei der Verwirklichung des Vorhabens kam es darauf an, aus den Verfehlungen der
Vergangenheit (scil. "Sokrates") zu lernen. Die Ton- und Bildqualität und die Schnittsetzung
des ersten filmischen Versuchs war, da im "home-movie"-Verfahren (d. h. mit zwei VHS-
Videorekordern) hergestellt, eher unbefriedigend ausgefallen. Deshalb lag es auf der Hand,
fallweise technische Hilfe in Anspruch zu nehmen: Anlaußtellen waren/sind das "Videoinstitut
der Geisteswissenschaftlichen Fakultät" der Universität Innsbruch die "Landesbildstelle" und

ä,Wahlwerbung' durch missionierende Gräzisten beeinträchtigt nur allzuleicht die Stimmung im
Lehrkörper und ist daher nicht ratsam
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das Referat "Jugend, Frauen und Familie" (JUFF), wo Videokameras und professionelle

Schneidegeräte unentgeltlich entliehen werden können. Im Licht dieser Erkenntnisse schritt das

Team im Oktober 1994 mit viel Elan zur Tat. Eingangs wurden die inhaltlichen Elemente des

Films festgelegt und auf ein bewtiltigbares Maß beschränkt. Das Script ftir die filmische

Darstellung wurde zum Großteil in einer zweitagigen Sitzung an einem Wochenende ausgear-

beitet. Im Fruhjah wurde der erste Drehversuch gewagt. Er fiel hinsichtlich der mimischen

Umsetzung zwar zor Zufriedenheit aus, zum allgemeinen Entsetzen aber waf,en die Stimmen

der Akteure nicht deutlich genug hörbar. Ein weiterer, nur unter großen Anstrengungen

realisierter Drehtermin erbrachte ähnliche Resultate.

Parallel zur Ausarbeitung des "Rundes Tisches" begann das Team die Interviews auftunehmen,

denen folgende Fragen zugrunde lagen:

.Welche Stichrarcrte fallen lhnen zu Griechisch ein?

.Welche Vorteile bringt Griechisch im allgemeinen?

.Wie hat Griechisch lhr Leben positiv beeinflußt?

.Warum ist es lhrer Meinung nach sinnvoll, Griechisch als Unterrichtsfach

beizubehalten?
Es sei an dieser Stelle nicht verschwiegerg daß auch die Einarbeitung der Interviews nicht so

klaglos verlief, wie anfangs geplant und erhoffi. Stlindig schwebte das Damoklesschwert

drohender Terminverschiebungen durch die Interviewpartner über dem gedeihlichen Fortgang

des Projekts, dies v. a. deshalb, da die Entlehnzeiten für Videokameras rechtzeitig mit Video-

studio bzw. JUFF koordiniert werden mußten und kurzfristige Änderungen dazu führen

konnten, daß alle Beteiligten gerade dann Zeit hatten, wenn keine Kameta z.rr Verfügung

stand. So nahm es nicht wunder, daß die letzte Befragung erst im Juni 1995 "im Kasten" war.

Das - von etlichen Überraschungen belebte - Schneiden der Endfassung geschah schließlich im

September 1995. Der erstaunlicherweise immer noch ungebrochene Enthusiasmus bewog die

Verf., weitere fünf Tage ftir die Komposition der Filmsequenzen, die Nachvertonung der Stim-

mungsbilder und die Untertitelung aufzubringen.

FaÄt: Kosten und Mtiuuüühhhen haben sich gelohnt - zumindest für das Projektteam, wenn

Perfektion auch bei weitem nicht erreicht werden konnte. Ut vires defuerint, voluntatem tamen

speramus posse laudari. Nachahmung kann jedenfalls empfohlen werden!

Kontaktadressen für den Bezug von Videokassetten (Selbstkostenpreis!) und/oder

einschlägigen Informationen (gratis ! ):
.Dr. Walter Mader, Akademisches Gymnasium Innsbruck, Angerzellgasse 14, A-
6020 Innsbruc[ Tel. 58 70 64.
.Mag. Andreas Retter, Inst. ftir Klassische Philologie, Universität Innsbruck,

Inffain 52, A-6020lnnsbruck; Tel. 507-4089.
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Manfred Fuhrmanq Rom in der Spätantike.

Porträt einer Epoche. Artemis und Winkler.

München-Zürich 1994. ISBN 3-7608-

1088-8.416 S.

Robert Rollinger

M. F. ist in der modernen Altertums-
wissenschaft aJ einer festen Größe
geworden. Der inzwischen emeritierte

Universitätsprofessor der Universität
Konstanz ist klassischen Philologen und
Althistorikern in erster Linie durch seine

Übersetzungen der Cicero-Reden30 und

eine Biographie des großen römischen
Politikers, Rhetors und Philosophen3l
geläufig. Mt einer übergreifenden Be-
handlung der römischen Spätantike hat sich

F. nun einer anderen Epoche der römischen

Geschichte zugewandt, freilich nicht ohne

bereits durch entsprechende Vorarbeiten an

ein breiteres Fachpublikum herangetreten

zu sein32 .

3oCicero, Die politischen Reden. 3 Bände.
Sammlung Tusculum. Darmstadt 1999.
Cicero, Die Reden gegen Venes. 2 Bände.
Sammlung Tusculum. Darmstadt 1 995.

31 M. Fuhrmann, Cicero und die römische
Republik. Eine Biographie. München-Zürich
1989/'1994.

?Vgl. etwa M. Fuhrmann, Die lateinische
Literatur der Spätantike - Ein Beitrag zum
Kontinuitätsproblem. ln: Antike und
Abendland 13 (1967), S. 56-79. Ders., Die
Romidee der Spätantike. ln: Historische
Zeitschrift 207 (1968), S. 529-561. Ders.,
Ad Galli Cantum - Ein Hymnus des
Prudenz als Paradigma christlicher
Dichtung. ln: Der altsprachliche Untenicht 3

59

BÜCHER

Wie F. gleich in seinem Vorwort betont,

fehle es in der modernen Fachliteratur ,,an
einer Überschau über das Ganze der

Literatur-, Bildungs- und Geistesgeschichte

der Spätantike, an einer Überschau, die der

christlichen Komponente ebenso gerecht zu

werden versucht wie der heidnischen"
(S.9). Aus diesem Grund möchte F. in
einer ,,schlichten und distanzierten

Schreibart das geistige Porträt einer
Epoche" nachzeichneq wobei die

,Jateinische Literatur aus der Zeit vom
Ende des 3. Jahrhunderts bis zum Ende des

7. Jahrhunderts im Muelpunlc" stehen soll.
Damit hat F. gleichzeitig den zeitlichen

Ratrmen seiner Darstellung vorgegebeq der
somit zwei Epochen miteinander verzahnt:

die ausgehende Antike mit dem

beginnenden Mittelalter.
F. breitet seine Gedanken in 15 klar
strukturierten Kapiteln auS. Abgeschlossen

wird das Werk von einem Anhang, der
einen ,J.{achweis der Zitat€'(S. 379-391),

eine tabellarische Übersicht der lateinischen

Literatur der Spätantike (S. 392), eine

,,chronologische Übersicht über die in
diesem Buch erwähnten Kaiser (von
Diokletian bis Justinian)" (S. 393), ein nach

den Kapiteln des Buches gegliedertes

Literaturverzeichnis (S. 395-403) sowie ein
Personen und Sachen umfassendes Register
(S. 405-4 I 6) beinhaltet.

(1971), S. 82-106. Ders., Die
Mönchsgeschichten des Hieronymus
Formexperimente in ezählender Literatur.
ln: Entretiens sur l'antiquit6 classique 23
(1977), S. 41-89. Ders. u. J. Gruber (Hg.),
Boethius. Darmstadt 1 984.
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F. setzt im ersten Kapitel mit einer

allgemein gehaltenen Skizze des

spätrömischen Reiches (Staat, Gesellschaft,

Wfutschaft) ein (S. 13-37), wodurch
gleichsam das Fundament für die folgende

Darstellung gelegt wird. Im a;eiten Kapitel

erfolgt die eigentliche Spezifizierung und

Untergliederung der ar behandelnden

Thematih indem F. einen LJbeölick über

die titerarische Hinterlassenschaft der

spätrömischen Zeit ausbreitet (S. 38-58).

Mt dem Abschnitt

,,Streit um den

Victoria-Altaf' geht F.

schließlich in medias

res. Dabei ist dieses

dritte Kapitel als ein-

ziges des Buches nach

histori sch-ereigni s-ge-

schichtlichen Kriterien
gegliedert (S.59-80).
Vom vierten Kapitel an

erfolgt nämlich eine

literari sch-themati sche

bzvt. eine literarische

Gliederung. So behan-

delt F. so unterschied-

Manfigd fgh16616

in der
pätantike

-.{
Ponrät
tpo<tr

d

Merowinger- und im Westgotenreich"
(331-355) und schließlich ,das irische und

angelsächsische Klosterwesen" (S. 356-

376).

Gerade das letäe Kapitel veranschaulicht

die enorme Bandbreite des WerkeS. Der
auf den ersten Blick entstehende Eindruck

einer reinen Literanrgeschichte trtigt. F. ist

ständig bemüht, literarische Aussagen in

einen größeren Kontext einzubetten, sie als

Ausdruck geistiger und mentaler

Strömungen

offenzulegen. Auf
diese Weise hat

F. nicht nur eine

beeindruckende

Geistes- und

Mentalitätsge-

schichte der

Spätantike ver-
faßt, sondern

tatsächlich auch

eine Lücke in der

derzeit greiftaren

Fachliteratur

geschlossen.

Zwar liegen aus

voranlegen wie dies F. eindrucksvoll
vorführt. Dabei ist F. immer wieder
bemtiht, Entwicklunglinien auftuzeigen,
wodurch beispielsweise ständig Rtickgrife
auf die römische Republik sowie die füihe
und hohe Kaiserzeit erfolgen. So wird etwa

ein bis an den Anfüngen anrüclcreichender

IJbeölick anr christlichen Literatur und

damit verknüpfter ckistlicher Kon-
zeptionen geboten (S. 157-177) oder es

werden rechtliche Ennuicklungsprozesse

bis in die Republik zurüclcverfolgt (S: 314-
315, 317-321). Andererseits ist F's Buch
stark davon geprägt, auch die ins
Mtteldter und in die Neuzeit
weiterlaufenden Prozesse aufrrrzeigen.

Gerade darin darf wohl die größte Stärke

des Buches gesehen werden. Dieses

Bemtihen zeigt nicht nur das letzte Kapitel
par excellence, sondern es findet sich als

Leitgedankeh im ganzen Werk. Als
besonders eindrucksvolle Partien unter
vielen seien etwa diejenige'n über die
Schlüsselposition eines Martianus Capella

für die Vermittlung der artes liberales
(S.95-97), die Bedeutung der
aristotelischen Traktate des Boethius für
die Scholastik (S. l5l-153), das Gewicht
von Prospers Weltchronik für die

christliche Romidee (5.293-294), den

Stellenwert des Corpus Iuris, das Iustinian
zu einem ,großen Baumeister Europas"
(5.310) werden ließ, die Nachwirlarng
eines Cassiodor als Wegbereiter der

abendländischen Klosterschule (S. 332,
339-340) oder gar die Schilderung eines

der ersten fahrenden Sänger, der auch so

etwas wie Mnne betrieb, Venantius
Fortunatus, (S. 347-348) nachdrticklich

hervorgehoben.

Unter diesen Aspekten füllt es äußerst

schwer, auch Schwächen in F's Werk zu
erkennen. Diese beschränken sich einerseits

auf Marginalien. So mag es verwundern,

warum F. den Ausgangspunkt der
Christianisierung des römischen Reiches im
Toleranzedikt von Mailand sieht und den

zvter Jahre älteren (und doch wohl
entscheidenden) Vorläufer des Galerius
unterschlägt (S.60). Auch die
Einschäta.rng F's, wonach ,,wohl die
meisten" Kinder seit hellenistischer Zeit des

Lesens, Schreibens und Rechnens mächtig
gewesen sein sollen, kann als zJ
optimistisch kritisch hinterfragt werden
(S.81). Die von F. vorgenommene
Einteilung dreier spezifisch westlicher
Typen lateinischer Füstoriographie, nämlich

liche Themenbereiche wie ,,Schule und
Bildung" (S.81-107), ,,Geschichts-
schreibung und Paneg5nik" (S. 108-134),

,fhilosophie in Rom' (S. 135-156), ,die
urchristliche Literatur und die Anfünge der
patristischen Literatur" (157-180),,die
großen Kirchenväter des 4. Jatrhunderts"
(S. l8l-212), ,pibelepik und Hago-
graphie" (S. 213-231),,die allegorische
Dichtung des Prudentius" (5.232-257),

,die Epistolographie" (S. 258-281),,die
Literatur des 5. Jahrhunderts" (S. 282-
308), ,das Corpus Iuris Justinians (S. 309-

330), ,die Literatur im Ostgoten-, im

neuerer Zeit zvtei übergreifende

Darstellungen dieser historischen Epoche

vor33, doch mag es keiner von beiden

auch nur anntihernd gelingen, die

spätantiken geistesgeschichtlichen Dimen-
sionen in einer derartigen Brennschärfe

331. Demandt, Die Spätantike. Römische
Geschichte von Diocletian bis Jus{inian.
28,4-.5il n. Chr. Handbuch der
Altertumsrvissenschaft lll/6. München
1989. J. Martin. Spätantike und
Völkerwanderung. Oldenbourg Gryndriß
der Geschichte Band 4. München '1995.
Beide Werke legen besonderes Gewicht
auf verfassungsgeschichtliche und
ökonomische Aspekte.

L

J

co äI
F-l

.. c

E oo HF

är:i n; i.g"ga€
U) =+r it aE

ü i:58

BUCHHANDTUNG
I

\ a
DIE ERSTE ADRESSE IM ZENTRUM
INNSBRUCK, Maria-Theresien-Str. 15, Tel. (0512) 59611

TYROLIA
Grc0es Angebol an
FaGh- und Sachbüchem
aus allen
Wissensgeffelen

Wir lösen alle
Hörerscheine ein!



:

LATEIN FORT]M 27 62 LATEIN FORUM 27

Kompendium - untergliedert in Breviarium
(,pin kurzes Geschichtswerlg der Abriß der
gesamten römischen Geschichte, ftir dessen

Herstellung der Autor mehrere Quellen
verwendet hat') und Epitome (,die
verktirzende Wiedergabe des Inhalts eines

großen Werkes'), Sammlungen kurzer
Biographien sowie Schriften zur Origo
gentis (S. ll0-115) ist diskutierbar, bleibt

doch eine konkrete Zuweisung einzelner

Werke oft schwierig. Die Behauptung, der

römische Staat habe erst unter Traian

begonnen, das Christentum zu bektimpferr

(S. 164) ist wohl etwas zu pauschal, sind

doch Verfolgungen unter Domitian und
Nero nicht auszuschließen34. Auch die

Lokalisierung der ersten christlichen
Mission außerhalb des eigentlichen
römischen Territoriums (S. 356) vernach-
lässigt doch zu sehr die Tätigkeit Wulfilas
im Osten. In der relativen Mißachtung
dieses Ostens liegt anderseits die einzige
ernsthaftere Problematik des Werks
begründet. Zvtar deutet F. im Vorwort sein

Bestreben arg den lateinischen Westen zum
bevorzugten Gegenstand seiner Betrachtun-
gen zu machen, doch weckt der Titel des

Buches und besonders der Rückklappentext
(,die lange erwartete große

Gesamtdarstellung des kulturellen Ver-
mächtnisses der Spätantike') allzu grode
Erwartungeq die das Buch so nicht erft.illen

kann. F. ist zwar immer wieder bemüht,

auch kurze Seitenblicke auf die
Entwicklung im Osten zu werfen, zumal
wenn dies für das Verständnis der Prozesse

im Westen als wichtig erscheint (vgl. erwa
S. 135-143: Ploti4 S.260: Libanios), doch

sVgl. etwa K. S. Frank, Grundzüge der
Geschichte der Alten Kirche. Darmstadt21ggl, s. 61-63.

ist dies eindeutig ar wenig um die

Spätantike als ganzes einer angemessenen

Würdigung unterziehen zu können. So ließe

sich einerseits sogar die pointierte Frage

stellen, inwieweit eine Geistesgeschichte

der Spätantike mit einer Marginalisierung

des griechischen Ostens überhaupt

repräsentativ und sinnvoll sein kann, zeig
doch gerade F's Skizze des Werks des

lateinisch schreibenden Griechen Ammian

die Vernetzungen und Verbindungslinien in
deutlicher Weise (S. 117-126). Anderseits

wäre besonders auch in einem Werlg das

sich einem breiteren Leserkreis widmet,
eine etwas tiefere, und vor allem

offenkundiger formulierte theoretische

Behandlung der Problematik wünschens-

wert gewesen. Schließlich mag man als

Manko empfinden, daß in einem Werlq das

sich einer geistesgeschichtlich orientierten

Auswertung der spätantiken Literatur
verschrieben hat, nahezu kein einziger
Hinweis auf einschlägige Übersetzungen,

sofern solche greifbar sind, verbucht ist35 .

Diese kritischen Einwände sollen F's
Leistung aber nicht schmälern. Er weiß
immer wieder anschaulich zu erzählen und
zu fesseln, nicht zuleta auch durch breitere
Inhaltsangaben bzw. übersetzte Auszüge

aus einzelnen Werken. Historische

Rahmenbedingungen bleiben selten unbe-
nicksichtigt (vgl. etwa 5.276, 278, 282-
285). F. gelingt es so auf allen EbenerL vor
den Augen des Lesers eine eigensttindige

Epoche entstehen zu lasserg die aus Altem
Neues formt und dies an folgende

Generationen weitergibt. Die Spätantike als

Transformationskanal antiker Bildung und

s Eine erste Orientierung bietet hier etwa das
von Martin (wie Anm. 4), S. 225-249
zusam mengestellte Vezeichnis.

Kultur, antiken Denkens und Begreifens in
seinen vielftiltigen Formen verstehen zu

lernen einerseits, aber auch die eigen-

sttindigen Leistungen dieser Epoche heraus-

zustreichen andererseits, sind die

wichtigsten Wesensmerkale von F's Buch.

Aus diesem Blickwinkel kann es nicht

verwundenq daß sich F. vehement dagegen

ausspricht, die Spätantike als eine Epoche

des Verfalls oder gar des ,pweifachen
Scheiterns'E6 zu verstehen, sondern viel-
mehr dafür eintritt, in dieser Zeit ,picht nur

das leidvolle Ende der antikerl sondern

auch den verheißungsvollen Anfang der

europäischen Kultur" zu erkennen (S. l1).
F's Buch ist auf diese Weise auch ein

Plädoyer für die adäiquate Würdigung einer

Epoche, die in der modernen Wissenschaft

immer noch unter dem Makel der Spätzeit

zu leiden hat. F. kann dem Leser nicht nur

die welthistorische Bedeutung dieser

Epoche vor Augen führen, sondern seine

Darstellung grenzt sich in erfrischender

Weise gegenüber Außerungen ab, die die

Spätantike sttindig an früheren Zeiten
messer! ihr ein eigensttindiges Gepräge

schlichtweg absprechen oder die Epoche

erst gar nicht einer Beschäftigung für
würdig erachten37 . Gerade unter diesem

36 So Demandt (wie Anm. 4), S. 491.
37So sei etwa darauf venriesen, daß in der

neuesten Auflage weder des 
"NeuenBrockhaus" noch von "Kindlers Neuem

Literaturlexikon" das Lemma,symmachus"
verbucht ist. Die Einschätzung des
Martianus Capella im letäeren Werk (Band
11, 1990, S. 260) durch E. Schmalzried
darf als paradigmatisch für die immer noch
anzutreffenden Bewertungsmaßstäbe auch
der neueren Forschung hier angeführt
werden: "Das Werk hat sowohl in
literarischer wie in wissenschaftlicher
Hinsicht die denkbar schlechteste Kritik
verdient und erhalten. Sieht man von
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Blickwinkel kommt F's Werk nicht nur ein

enonn großer Stellenwert zu, sondern es ist

darüber hinaus ein wahrer Lesegenuß.

Irene Schwarz: Diaita. Ernährung der

Griechen und Römer im klassischen

Alterttrm. Eine altsprachlich-ernäihrungs-

wissenschaftliche Studie (Verlag des

Instituts für Sprachwissenschaft der

Universität Innsbruck 1995, 234 S.,

Ös 400,-)

MichaelSporer

Die Autorirq LF-Lesern durch einschlägige

Beitrage bestens bekannt, unternimmt in
ihrer Studie über die altgriechische bzw.

altrömische Ernährung den Versuctr, auf
der Basis entsprechender Quellen
nachzuweisen, daß Apicius ein griechisches

einem gewissen Talent in der Kunst des
Versemachens ab, erscheint der Autor
nach allgemeinem Udeil in jeder Hinsicht
als Stümper: steif im Ausdruck, schwerfällig
in der Ezählung, steril in seiner Phantasie,
inkompetent, ja ignorant in seinem
Sachverständnis. Dennoch muß das Werk
etwas besitzen - vielleicht die Verbindung
von Einfachheit und Einfalt, von
anspruchslosem lnhalt und
anspruchsvollem Gebaren? -, das es für
seine und folgende Zeiten anziehend
machte. Es gehört zu denjenigen antiken
Büchem, welche die geistige Welt des
Mittelalters entscheidend mitgeprägt
haben, und übte - es sei nur an die
berühmte althochdeutsche Übersetzung
des Notker Labeo erinnert - bis ins 13.
Jahrhundert einen Einfluß aus, der uns, der
wir mit Maßstäben klassischer Literatur
messen, rätselhaft bleibt".
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Kocbbuch vcrweoda und die darin
vorliegeodco Rczcetc wcitaemwickelt ha.
Als weitere Erg€bnissc iher Forschmgeo
strrcich I. Schware dic nach ibrcr
Promotion in Klassischer phitologic auch
noch ein Sardium der Ernähruqgs,
wisscoscbafteo absohierte, strcich yor
allem zctä weitere Ergcboissc ihcr
Forscbungeo heraus: crsteru die Richig-
stelhmg von vichch frlscheo lJbcr-
setzrogen, die dem Rrtr der altrOmischeo
Küche bisher se.hr gescbadct hfatcn, und
zweitens die Entrttschrng einer Ftille von
Bezeichnungcq in$csondere der
griechisch-lateinische,n Fischnamen, die in

dea Lcxib als usäbersctöar ge,fthn
wcrden-

Flsnki€reßd finden sich in dem Wcd(
crnllrungspfygologische Ausmnrungco
tib€r dic antikco l*bcnsnittel und
osprechcade lkloricotabelleo.
Die Autorin hat wcitecs zabtrciche
Kochvorschiftco üts griochiscnco und
latcinischeo Tocstdlea so frr deo
praktischea Finsatz präpsricrq daß sie im
Rabma des altspracblichcn Unerrichs von
(bzw. mit) Schälccn arsprobicrt :wendea
kömen- Dic von dcr Autorin sdbst
angc&rtgtco Tusc.hzcic,houn$o crüöhen
deo didaktischeo Wcrt des Wcrtcs.

Wir laden anr ordeotliche,n Generalversanmlung des Vereines LareirFonrm am Freitag; den
26' Jlnncr 1995, um 19.00 tth in Gasthof Stedeq Anichstraße an Inn$ruck eia

Vom Lrtcinischen zum Itelicnischcn
Dr. lvlaria Außerhofer
Montag; ll. lvlärz 1996, 14.00 - lZ.0O tthr
PI, Angenellgasse 14, INNSBRUCK
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